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Zur Einführung der 
 Bevijenbewirhihaftung 


mit der Einführung der Deviſenbewirt⸗ 
aftung hat die polniſche Regierung einen 
ED titt getan, deſſen ganze Tragweite heute 
i goirid noch nicht entfernt abzuſehen ijt. 

u heißt zwar, daß die neuen Deviſenver⸗ 

nungen nur für einen n 
eitraum erlaſſen worden feien, und auch 
t glauben, daß fie eines Tages wieder 


Ruber Kraft geſetzt werden können. Man 
15 ſich aber darüber klar werden, daß 


KA Ich Nicht bereits in einigen Monaten ge⸗ 
ER ehen kann. Es iſt jedenfalls 8 
; j aeiiter, Aenderungen in der Geldbewirt⸗ 
une, anzuordnen, als ſie nachher wieder 
u machen. Immerhin: auch aus 
dr gen Geldkriſe der Nachkriegs⸗ 
t it Polen ſchließlich 1927 mit einer 
zabiliſterten guten Goldwährung Hervor- 
begangen, die fih in beinahe ſechs Kriſen⸗ 
faden als ſtark genug erwies, allen Ge⸗ 
ten die Spitze zu bieten. 
mb Bon den neuen Deviſenbeſchränkungen 
erden die breiten Maſſen der Bevölkerung, 
die nur Zlotywährung vereinnahmen, bez 
ien oder zu beanſpruchen haben, zunächſt 


„ 


A Richt betroffen. Es kann ihnen hö t 
de ſein, nach welcher techniſchen 
iin od e 
at dem Auslande und mit Auslandswerten 
folgt. Bit ihren Lebens⸗ und Beſitz⸗ 
a ern verbrauchten Waren entſcheidend. 
wenn der neue Deviſenausſchuß feine Zus 
malen Einfuhrgeſchäft im erforderlichen 
aße liberal zuzuteilen, erfüllt, ſo wird 
ländiſchen Erzeugniſſe, mit denen die 
uniſche Wirtſchaft ſich verſorgen muß, in⸗ 
buch hat die von ihm zu erhebende 
RE ationsgebühr mit 50 Proſchen für 
dDdieſe 
NR > Ge 
; pe der Einfuhrwaren haben kann. 
Va die vermutliche Entwicklung der 
3 irtſchaft Polens heute bereits eine 
g ege zu machen, würde durchaus ver- 
H ſein. Es iſt aber nicht einzuſehen, 
= 
uß ſeine Zuſicherungen in bezug 
Ei Al gorani hält — der pol⸗ 
E ehall e Zkotykapitalien, die noch 
Ausland abgewandert waren und 


Verrechnung im Geldverkehr 

fand ijt die Höhe der Preiſe für die von 

$ RA Bhapevilen auf den Warenverkehr im 
N dr 

í a vorliegen, daß die Preiſe der 

Ber Deviſenbewirtſchaftung anziehen. 

tansaftion jo niedrig angeſetzt, daß 

bühr keinen Einfluß auf die Preis⸗ 

tena bewirtfgajtung auf die gelope Bin- 

um — immer vorausgeſetzt, daß der De⸗ 

e È Wirtſchaft nachteilige e aus 

BR. yo entitehen ſollen. Im 


ep 


< Lande bleiben müſſen, werden an⸗ 
eue vorausſichtlich den inneren Geld- 
tmarkt befruchten. Die Wertpapier- 
et der Warſchauer Börje, die in 
a Woche eingetreten iſt, beruht zum 
zweifellos auf Meinungskäufen von 
men, teilweiſe vielleicht auch Spe⸗ 
leb „die mit ihrer wirtſchaftlichen Be⸗ 
e gerade infolge der Deviſenbewirt⸗ 
95 zu rechnen ſcheinen. ; 


Be Wucht trifft die neue Deviſen⸗ 


Hr 


Haftung zunächſt nur die Kapital- 
ie ſie geſetzlich völlig unterbindet 
"a ſehr 1959555 Strafen ſtellt. Die 
ige. Ge hat in den letzten 
elegenheit gehabt, von den Er⸗ 

. die andere Länder mit Deviſen⸗ 
oriei Sait ungen gemacht haben, zu ihrem 
diet chlich zu lernen, und fie wird da- 
ahlt el Lehrgeld, das andere Staaten 
neu haben, erſparen. Den Verfaſſern 
nis en Deviſenordnungen ift das Zuge: 
übt, zu machen, daß ihre Ordnungen 

0 umfaſſend find und viele Fragen 
therein klarſtellen, die anderswo 
5 im Zeichen allgemeiner Unge⸗ 
anden. 


f in 


ald menzmuniſter hat noch keineswegs 
N Ermächtigungen, welche ihm die 
er Eat eben des Staatspräſiden⸗ 
Gebrauch gemacht. Die Frage 

í usland befindlichen Fluchtkapitalien 


pen Satz 50 


lägen. — 
l * enauft 
eji 
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Die Handhabung Der In Enfihang ver Die Handhabung der Devifenbewictichaftung - 


Freizügigkeit in der Deviſenzuteilung — Wareneinjuhr foll nicht beſchrünkt werden — Keine Erſchwerung 
des deutſch⸗polniſchen Berrechnungs⸗ und Kompenſationsverkehrs 


Warſchau, 29. April. Der neue polniſche De⸗ 
viſenausſchuß, in deſſen Hand die Kontrolle über 
die neueingeführte Deviſenbewirtſchaftung Po⸗ 
lens liegt, hat am 28. April zum erſten Male 
normal, und zwar befriedigend gearbeitet. Er 
hat die Deviſenbanken und andere Intereſſenten 
zunächſt mit einer Serie von Erlaſſen ee 
in denen zahlreiche wichtige Einzelheiten der 
neuen Deviſenbewirtſchaftung genauer feſtgelegt 
und klargeſtellt werden, ohne daß jedoch dadurch 
ſchon alle Hauptfragen eine Klärung erfahren 
haben. Große Ungewißheit herrſcht zum Bei- 
ſpiel noch im Holzausfuhrhandel angeſichts der 
ungeklärten Frage, wie die Holzausfuhrgeſchäfte 
über das jetzt zum Deviſen⸗Ausland erklärte 
Danzig, das dieſe Geſchäfte mit Zlotys bevor⸗ 
ſchußt und bezahlt hatte, in Zukunft gehandhabt 
werden ſollen. Aber in der zunächſt entſcheiden⸗ 
den Frage der Behandlung der polniſchen Ein⸗ 
fuhr unter dem neuen Deviſenregime ift weit- 
gehend Klarheit geſchaffen worden, und dieſe 
Angelegenheit ſieht jetzt folgendermaßen aus: 


Der Deviſenausſchuß verſpricht grundſätzli 
eine liberale Behandlung des geſamten Za 
lungsverkehrs von und nach dem Auslande, A 
auf Warengeſchäften beruht. Er betont wieder ⸗ 
holt, daß die Deviſenbewirtſchaftung keine Ein⸗ 
fuhrbeſchränkung zur Folge haben ſoll. Bis zum 
Abend des 28. April iſt nicht ein einziger Fall 
bekannt geworden, in welchem der Ausſchuß die 
Bewilligung von Deviſen zur Bezahlung eines 
effektiven Einfuhrgeſchäftes verweigert hat. 
Den 19 Deviſenbanken und der Bant Polſti ijt 
freigeſtellt worden, ohne beſondere Genehmigung 
auf eigene Fauſt zur Bezahlung ſowohl einge⸗ 
führter Auslandswaren ſelbſt wie der bei ihrem 
Transport nach Polen entſtandenen Verſand⸗, 
Verſicherungs⸗ und Transportkoſten jeder phyſi⸗ 
ſchen oder Rechtsperſon, die die entſprechenden 
Originalfakturen vorlegen wird, Deviſenbeträge 
bis zu 1000 31. per Tag zuzuteilen. Ueber diefe 
Zuteilung haben die Banken monatlich nach⸗ 
träglich abzurechnen. Nur für größere Beträge 
als 1000 Zt. ijt die unmittelbare Genehmigung 
des Depiſenausſchuſſes erforderlich. 


Was den unſichtbaren Import (Auslands⸗ 
reiſen von Deviſen⸗Inländern) anlangt, ſo 
zahlen die Deviſenbanken ohne weiteres auf 
jeden Paß, der ihnen vorgelegt wird, 500 Zloty 
oder den Gegenwert in Deviſen einmal monat⸗ 
lich aus. Dieſes Verfahren gilt auch für den 
1 90 von Regiſtermank für Deutſchland⸗ 
reiſen 


Den polniſchen Reiſebüros iſt überdies die 
Zuſicherung gemacht worden, daß ſämtliche 
bei Einführung der Deviſenbewirtſchaftung 
geplant geweſenen Sammelreiſen ins Aus⸗ 


land Itattfinden und ausreichend mit De- 
vijen finanziert werden follen, und auber- 
dem wird verſprochen, daß auch in Zukunft 
die Auslandsreiſen nicht jtärler als bisher 
eingeſchränkt werden jollen, 


Es ift nicht zu vergeſſen, daß die polniſche Re- 
gierung bereits bisher über große Möglichkeiten 
verfügt hat, die Höhe der Einfuhr Polens dem 
jeweiligen Stande der polniſchen Zahlungs 
bilanz anzupaſſen und ebenſo die Auslands- 
reiſen polniſcher Staatsangehöriger zu regu⸗ 
lieren. Ueber 60 Prozent der polniſchen Ein⸗ 
fuhr entfallen auf grundſätzlich einfuhrverbotene 
Waren, deren Einfuhr die Erlangung einer 
Einfuhrbewilligung im Rahmen von Kontin- 
genten erforderlich macht. Bei der Vergebung 
dieſer Einfuhrbewilligungen und der Bemeſ⸗ 


"jung der Kontingente find bereits die Belange 


der Zahlungsbilanz gebührend berückſichtigt 
worden. Daher dürfte auch in Zukunft damit 


zu rechnen fein, daß die Denijen auf einfuhrver⸗ 


botene Waren, Tür die einmal ein Kontingent 
bzw. eine Einfuhrgenehmigung erteilt worden 
iſt, ohne Verzögerung zugeteilt werden. Den 
großen Firmen, die laufend größere Einfuhr⸗ 
geſchäfte tätigen müſſen, iſt übrigens eine vor⸗ 
zugsweiſe Sonderbehandlung durch den De⸗ 
viſenausſchuß in Ausſicht geſtellt worden. Dieſe 
Firmen haben auch die techniſche Möglichkeit, 
dem Bewilligungsverfahren beim Deviſenaus⸗ 
ſchuß in allen ſeinen formellen Anſprüchen ge⸗ 
recht zu werden. Die kleinen Einfuhrhändler, 
die das letztere nur ſchwer können, erhalten die 
benötigten Deviſen bis zu 1000 J. täglich bei 
den Deviſenbanken ohne Umſtände. Wenn ſpä⸗ 
terhin überhaupt Schwierigkeiten bei der De⸗ 
viſenzuteilung für Einfuhrwaren auftauchen 
ſollten, jo wird dies nach Lage der Dinge zuerft 
bei den einfuhrfreien Waren der Fall fein, da 
hier auch Geſichtspunkte der Einfuhrbeſchrän⸗ 
fung vom Deviſenausſchuß berückſichtigt werden 
dürften, wenn einmal die Deviſenlage ſehr an- 
geſpannt iſt. Bei den einfuhrverbotenen Waren 
iſt durch die vorhandene Einfuhrbewilligung die 
Berückſichtigung auch dieſes Geſichtspunktes von 
vornherein gegeben. 


Ein Vorteil für Deutſchland 


Ein ausgeſprochener Sonderfall liegt bei der 
Polniſchen Kompenſations⸗Handelsgeſellſchaft 
vor, die inſofern für ihre Transaktionen der 
Bewilligungen des Depiſenausſchuſſes bedarf, 
als ſie Zahlungen von Deviſeninländern in In⸗ 


landswährung (zur Bezahlung von Importen 
aus dem e für Rechnung von Deviſen⸗ 
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ausländern entgegennimmt. Die Geſellſchaft 
hat vom Deviſenausſchuß eine Generalvollmacht 
erhalten, ſo daß ſie ihre Geſchäfte ohne Ent⸗ 
ſtehen neuer Formalitäten für den einzelnen in⸗ 
wie ausländiſchen Geſchäftspartner der Geſell⸗ 
ſchaft abwickeln kann. Dies ift von ſehr 


großer Bedeutung insbeſondere für den 
deutſch⸗polniſchen Warenverkehr, 


der ſeit dem 20. November 1935 auf Verrech⸗ 
nungs⸗ und Kompenſationsgrundlage geſtellt ift 
und bereits mit einem fertigen Einfuhr⸗ und 
Geldbewilligungsapparat arbeitet, während die 
anderen großen Länder ſich erft mit dem neuen 
Deviſenbewilligungsverfahren in Polen zur Be⸗ 
zahlung ihrer Ausfuhr dorthin einarbeiten und 
auseinanderſetzen müſſen. Der deutſch⸗polniſche 
Wirtſchafts⸗ und Verrechnungsvertrag vom 
4. November 1935 bedeutet in dieſer Beziehung 
einen Vorteil für Deutſchland. 


Vorläufig verfährt der polniſche Deviſenaus⸗ 
ſchuß gegenüber den Deviſen⸗Ausländern — d. h 
n Ausländern phyſiſcher und rechtlichen 
Perſönlichleit, die Sitz bzw. Wohnſitz nicht in 
Polen haben — mit bemerkenswerter Groß⸗ 
zügigteit. 
Nicht nur die Guthaben und Forderungen 
ausländiſcher Banken, die im Angen blick 
der Inkraſtſetzung der neuen Deviſenverord⸗ 
nungen in Polen beſtanden, bleiben vor 
läufig aus dem Geltungsbereich dieſer Ber- 
ordnungen ausgeſchloſſen, ſondern in der 
Praxis auch die der weitaus meiſten übri⸗ 
gen Deviſen⸗Ausländer. 


Darüber hinaus läßt die Bank Polfti für die 
erſten ſechs An laufstage der neuen Deviſen⸗ 
bewirtſchaftung eine Praxis zu, die dieſen Der 
viſen⸗Ausländern zur Abwicklung noch im 
Gange befindlicher Geſchäfte einen gewiſſen 
Spielraum außerhalb der neuen Beſchränkungen 
läßt. 


Die Fluchttapttulien 


Im allgemeinen erfaßt die neue Deviſenbewirt. 
ſchaftung zunächſt nur die laufenden und die 
künftigen Geldgeſchäfte mit dem Auslande, 
während die vergangenen einſtweilen unange 
taſtet zu bleiben ſcheinen. So iſt z. B. die in 
der einſchlägigen, der ganzen Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung zugrundeliegenden Notverordnung dee 
Staatspräſidenten enthaltene Ermächtigung zr 
einer Ablieferungspflicht für Kapitalguthaben 
von Deviſen⸗Inländern im Auslande durch da⸗ 
Finanzminiſterium in ſeiner 8 erſten 
Ausführungsverordnung nicht in Anſpruch ge⸗ 


| 


iſt vom Finanzminiſterium noch nicht be⸗ 
rührt worden und das künftige Schickſal 
der umfangreichen Währungseinlagen bei 
ae polniſchen Finanzinſtituten iſt 
ebenfalls noch nicht geklärt. Dies ſind 
Probleme, bei Ri Löſung fih die Bank 
Polfſki Zeit laſſen kann, ſind doch die 22 55 
rungseinlagen vorläufig geſperrt und d 

entkommenen Fluchtkapitalien einſtweilen 
doch außerhalb des Landes. Klarheit beſteht 
dagegen in der dringendſten Frage des 
Geldverkehrs mit dem Auslande auf Grund 
des Warenaustauſches mit der Fremde, und 
zwar, was die Einfuhr anlangt, bereits reſt⸗ 
los während über die Anmelde- und Ab- 
lieferungspflichten des Ausfuhrhandels für 
aus Ausfuhrwaren erlöſte Fremdwerte noch 
in dieſen Tagen ins Einzelne gehende In- 
ſtruktionen erlaſſen werden. 

Eine grundſätzlich⸗kritiſche Erörterung des 
Problems der Zukunft der polniſchen Wäh⸗ 
rung iſt im Augenblick nicht möglich. Wir 
haben uns an die wiederholten enähiebenen 


nahe 400 Mill. 


und unzweideutigen Erklärungen der Regie- 
rung zu halten, nach denen eine Abwertung 
der Ziotywährung nicht in Frage kommen 
und gerade die Einführung der Deviſen⸗ 
bewirtſchaftung die entſcheidende 1 maT 
p Verteidigung dieſer Währung fein 

ir brauchen nur auf die große Zahl der 
europäiſchen Staaten zu verweilen, die ſeit 

Jahren Deviſenbewirtſchaftung haben und 
trotzdem ihre Währung auf ihrer alten 


Goldparität erhielten, um feſtſtellen zu 1 


nen, daß Einſchränkungen der Ben des 
Deviſen andels keineswegs für die Stabili⸗ 
tät der Währung eines Landes nachteilig 
ſein müſſen. Die neuen polniſchen Deviſen⸗ 
ordnungen find auch ſoweit man ehen kann, 
überall im Auslande ruhig aufgenommen 
worden, und von Unterbewertung des Zloty 
iſt bisher nirgendwo im Auslande die Rede 
geweſen. Schließlich verfügt die Bank Polfſki 
über den 5 Goldbeſtand von bei⸗ 
Zloty, aus dem fte fih noch 


beträchtliche Goldabgaben leiſten kann. 


Für das künftige finanzielle Verhältnis 
Polens zum Auslande werden Umfang ſowie 
Art und Weiſe entſcheidend ſein, in denen 
Polen ſeinen Zahlungsverpflichtungen gegen⸗ 
über dem Auslande abſeits vom reinen 
Warenverkehr nachkommen wird. Die Re- 
gierung hat die Uung dieſer Verpflich⸗ 
tungen zugeſagt, und wenn wir annehmen, 
daß ſie dabei zwiſchen den beiden Begriffen 
„Erfüllung der Zahlungsverpflichtungen“ 
und e keinen Unter⸗ 
ſchied machen wird, ſo wäre auch in dieſer 
Beziehung nichts zu fürchten. Das Aus⸗ 
land wird auf die Dauer hoffentlich auch 
Verſtändnis für die finanzielle Lage Polens 
und des polniſchen Staatsſchatzes aufbringen 
und einſehen, daß manche der Verpflichtun⸗ 
gen, die ſich Polen ihm gegenüber im erſten 
Nachkrie sjahrzehnt auferlegen mußte, über⸗ 
trieben find und eine Konverſion mindeſtens 
der Bedingungen auch im Intereſſe der 
durchaus ertragen 


fremden Gläubiger 


können. 
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Die Zölle ſollen wieder nach Danziger Gulden bezahlt werden 
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trägliche Erfaſſung der im Auslande befind⸗ 
lichen polniſchen Fluchtkapitalien durchaus in 
der Linie jait jeder Deyiſenbewirtſchaftung. 
Beſonders durch die in den letzten beiden Wochen 
verzeichneten größeren Fälle von Kapitalflucht 
aus Polen dürfte die Bank Polſti ſehr genau 
unterrichtet ſein, wer Geld ins Ausland ver⸗ 
bracht hat und wohin dies geſchehen iſt. Die 
Bank dürfte noch einen nicht geringen Prozent- 
ſatz dieſer Kapitalien erreichen können. Man 
wartet ſicher, his ſich die erſte Beunruhigung 
gelegt hat. In dieſem Zuſammenhang iſt ein 
Hinweis auf die ſehr bedeutenden Währungs⸗ 
einlagen bei den polniſchen Banken angebracht, 
die, jomeit Spareinlagen, zunächſt noch nicht 
unter die Anbietepflicht gegenüber der Bank 
Polſti zu fallen ſcheinen. Ganz abgeſehen da⸗ 
von, daß die Vanken über die entſprechenden 
Gegen⸗Währungspoſitionen im Auslande nicht 
verfügen dürften, würde die Bank Polſti alſo 
bei einem Zugriff auf dieſe Einlagen wenig 
Devijen erwerben. Dieſe Einlagen haben heute 
als grundſätzlich in Zloty auszahlbar nur nach 
den Wert von Zloty⸗Einlagen zu niedrigeren 
als den Zinsſätzen für Originalzlotys. Auch in 
dieſem Falle hat das Mißtrauen in die heimi⸗ 
ſche Währung die Einleger geſchädigt. Im Falle 
einer offiziellen Zloty⸗Abwertung würden ſie 
ſich natürlich gut ſtehen. Aber hie Regierung 


ſetzt feierlich ihre ganze Autorität dafür ein,! 


daß eine ſolche Abwertung nicht kommen wird. 
Sie wird nicht müde, immer wieder zu erklären, 
daß gerade die Aufhebung der Freiheit des De⸗ 
viſenhandels eine neue Maßnahme zur Vertei⸗ 
digung der Goldparität iſt, die der Zlotywäh⸗ 
rung im Jahre 1927 unter der perſönlichſten 
Anteilnahme des Marſchalls Pilſudſki verliehen 
wurde. Sie verſpricht, dieſe Erbſchaft des Mar⸗ 
ſchalls zu wahren und in dieſer Beziehung alles 
zu tun, was irgend möglich iſt. 


Die erſten 


Unterbindung der Kapitalflucht 


Die bisherige Auswirkung der Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung ijt aijo vor allem die Unterbindung 
weiterer Kapitalflucht ins Ausland. Der aus 
bem Warenaustauſch mit dem Auslande ſich cre 
gebende Zahlungsverkehr ſoll auf die liberalſte 
Meije behandelt und ausreichend mit Deviien 
nerichen werden. Offen bleibt nur noch die 
Frage der Kapital⸗ und Zinszahlungen. die an 
das Ausland zu leiſten ſind. Die Regierung 
hal erklärt, daß Polen feinen Zahlungsver⸗ 
pflichtungen nachzukommen gedenke. Wir haben 
zu unterſcheiden gelernt zwi Zahlungsver⸗ 
pflichtungen und Transfermöglichkeiten, und in 
bezug auf die letzteren enthält die Erklärung 
der polniſchen Regierung keine Angabe. Es 
muß aljo als möglich betrachtet werden, daß das 
private und das öffentliche Polen zwar feinen 
Zahlungsverpflichtungen in Inlandswäh⸗ 
rung an die Bank Polſti — nachkommen, den 
Transfer aber nur im Rahmen des jeweils 
möglichen durchführen wird. Ob dabei zwi⸗ 
ſchen den Zahlungen auf die faſt 2,5 Milliarden 
Zloty in Polen inveſtierten Auslandskapitals 
einerſeits und den 3,3 Milliarden Zloty Aus⸗ 
landsſchulden des polniſchen Staates anderer⸗ 
ſeits qualitativ unterſchieden werden mird, 
bleibt abzuwarten. Auf die Staatsſchulden 
gegenüber dem Ausland ſind die diesjährigen 
Früßjahrszahlungen jedenfalls geleiſtet worden. 
Was die Ablieferungspflicht von Auslands- 
ſorderungen von Deviſen⸗Inländern an die 
Bant Polſti betrifft, jo beſteht dieſelbe bei Ex⸗ 
porteuren für Warenausſuhren ins Ausland 
reſtlos. Die Exporteure ſind verpflichtet, nicht 
nur der Bank Polſti ihre effektinen Auslands⸗ 
guthaben aus Warenausſuhren lauſend angu- 
bieten, ſondern ihr nach Aufforderung auch ein⸗ 
gehende Monatsberichte über alle wichtigen Gin- 
zelbeiten ihrer Warenaus ſuhrgeſchäſte an ſich 
einzureichen. ; ri j 


Ausführungsbeſtimmunge 


Auf Grund des § 6 der Ausführungsverord⸗ 
nung zum Dekret des Staatspräſidenten über 
den Geldnertlehr mit dem Auslande hat die 
Deyſſen⸗Kommiſſian den Deviſen⸗Banken die 
Berechtigung zu Ueberweiſungen von in⸗ und 
ausländiſchen Zahlungsmitteln nach dem Aus⸗ 
lande erteilt, und zwar für folgende Zwecke: 

1. Bezahlung von Auslandsvexpflichtungen, 
die aus der Einfuhr von Waren aus dem Aus⸗ 
lande entſtehen; 

2. Begleichung der Expedftions⸗, Verſiche⸗ 
rungs⸗ und Transport⸗Koſten von aus dem 
Auslande eingeführten Waren und des in Aus⸗ 
landsvaluta entrichteten Zolles. 

Für die erwähnten Zwecke ijt es den Deniien- 
Banken geſtattet, Aufträge bis zu einer Höhe 
des Gegenwertes von 1000 Zloty im Laufe eines 
Tages im Auftrage einer und derſelben phyſi⸗ 
ſchen oder Rechtsperſon auszuführen. 

In einem jeden dieſer Fälle muß ſich die De⸗ 
viſen⸗Bank vergewiſſern, ob die geſamten Mus- 

landsvperpflichtungen des Kunden 1000 Zloty 
nicht überſteigen. 

Der Verkauf von ausländiſchen Zahlungs⸗ 
mitteln ſowie die Ueberweiſung von Summen, 
die über die oben erwähnte hinausgehen oder 
für andere Zwecke, als oben angegeben, machen 
eine Genehmigung der Deviſen-Kommiſſion er⸗ 
forderlich. 


Kontrolle 
der Banken und Wedhieliluben 
Die Einführung der neuen Deniſenvorſchriſten 
wird eine Kontrolle der Tätigkeit der Banken 
und Wechſelſtuben im Bereiche der Valuten⸗ 

und Deviſenumſätze zur Folge haben. 

Die zum „Verband der Banken“ gehörenden 
Banken haben ſich bereits vor geraumer Zeit 
verpflichtet, leine Transaktionen mit Gold- 
münzen zu tätigen. Die Bankkammiſſare follen 
ſich für die Namen der Perſonen interefjieren, 
die in der letzten Zeit Goldmünzen und Valuten 
gekauft haben. Befriſtete Transaktionen, die 
nor dem 27. April zwiſchen Banken und Prinat⸗ 
perſonen abgeſchloſſen worden ſind, ſollen für 


nichtig erklärt werden: Abhſchlüſſe zwiſchen 
Finanzinſtitutionen follen jedoch beſtehen 
bleiben. s 


Jegliche befriſteten Transaktionen mit Gold- 
münzen werden für nichtig erklärt. 


Anfräge auf Zuteilung von Deviien 
- Bei jedem Bedarf an ausländiſchen Jah: 
lungsmitteln, alſo auch in ſolchen Fällen, die in 
den Kompetenzbereich der jag, Devilen-Banten 
fallen, ijt ein mit den entſprechenden Dotu- 
menten verſehener Antrag zu jtellen, 

Dieſer Antrag ijt auf einem entſprechenden 
Vordruck zu ſtellen, der gegen eine Manipula⸗ 
tionsgebühr von 50 Groſchen je Stück bei jämt- 
lichen Imeigſtellen der Bank Polſki erhältlich 
iſt. Außer dieſer Gebühr werden bei diejer An⸗ 
tragitellung keine weiteren Gebühren erhohen. 

„Monitor Polſti“ veröffentlicht in Nr. 99 pom 
28. April eine Belanntmahung des Finanz⸗ 
miniſters vom 20. April. Darin wird der Kurs 
feſtgeſetzt, laut dem Wertpapiere non Behörden 
und ſtaatlichen Aemtern entgegengenommen 
werden können, und zwar als Bürgſchaftsgeld 
bei Lizitationen jowie als Kautionen zur 
Sicherung jeglicher Art non Abkommen oder 
Anzahlungen, die für Kegierungslieferungen 
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und arbeiten gezahlt wurden, jowie ferner zur 
Sicherung der vom Staatsſchatz gewährten Al⸗ 
ziſe⸗, Zoll: und Transportkredite. 

Die öprozentige Nationalanleihe im Nominal⸗ 
wert non 100 3i, erhält auf Grund dieſer Bor- 
ſchriften einen Depoſitenwert von 50 Zl., die 
7prozentige Stabiliſierungsanleihe im Nominal- 
wert von 100 Dollar erhält einen Depoſitenwert 
von 440 3L : 


Die Begründung von Anträgen 
auf Denifenzuteilung + 

Wer ih um die Genehmigung einer Geld⸗ 
überweiſung nach dem Auslande bemüht, hat 
dem an eine der Deniſen⸗Banken gerichteten 
Antrag Unterlagen anzufügen, die feinen Bez 
darf an ausländiſchen Zahlungsmitteln oder die 
Ueberweiſung ins Ausland begründen. 

Wer Zahlungsmittel im Zuſammenhang mit 
einer Auslandsreiſe benötigt, hat den Paß oder 
ein anderes Dokument, das zur Grenzüber⸗ 
schreitung berechtigt, vorzulegen. A 

Bei Ueberweiſung non Summen ins Ausland 
zur Vegleichung von ausländiſchen PMarenliefe⸗ 
rungen iſt die Rechnung ſowie die Quittung des 
Zollamtes, die die vollzogene Zollabfertigung 
betätigt, vorzuweiſen. Wun die Ware im 
Lande vor dem 1. Januar 1036 angelangt ijt 
und die Transaktion zu Kredithedingungen ab- 
geſchloſſen wurde, dann iſt dies zu belegen jowie 
andere Beweiſe dafür vorzulegen, daß die Ware 
noch nicht gänzlich bezahlt worden iſt. 

Bei der Abzahlung von Zinſen ausländiſcher 
Anleihen iſt anzugeben, von welchem Kapital, für 
welchen Zeitraum, in welcher Höhe die Zinſen 
bezahlt werden ſollen. ; ; 

Sämtliche erforderlichen Beweiſe und Unter: 
lagen find in den Deviien-Banten im Original 
vorzulegen. 


Ueberweiſungen an Studierende 
und Kurgäſte im Auslande 

Auf Grund der letzten Verordnungen iſt bei 
Geldüberweiſungen nach dem Ausland für Per- 
jonen, die fih dort zu Studienzwecken, zu Heile 
zwecken ujm, aufhalten, eine Genehmigung der 
Depiſen⸗Kommiſſion erforderlich. Anträge, die 
in dieſer Angelegenheit durch Vermittlung der 
foa. Deviſen⸗Banien an die Depiſen⸗Kommiſſion 
geſtellt werden, müſſen folgende Angaben ent⸗ 
halten: Amed und Dauer des Aufenthalts je 
wie den Zeitabſchnitt, für den die zu ſüberwei⸗ 
ſende Summe beſtimmt iſt Die Aufenthalts⸗ 
koſten in Sanatorien, die Studiengebühren yim, 
müſſen durch Rechnungen beglaubigt werden. 
Zur Begründung des Bedarfs können Beſtäti⸗ 
gungen der polniſchen Konſulate dienen. in 
denen die Tatſache ſowie die Dauer des Auf⸗ 
enthalts im Auslande fejtaeitellt wird. 


Die Polniſche 
Kompenſalionshandelsgeſellſchaft 
um der Polniſchen Kompenſationshandels⸗ 

geſellſchaft in Warſchaun die Erfüllung des 
Zweckes, für den fie geſchaffen worden ijt, zu er- 
leichtern, hat die Denijen-Anmmillton geſtattet, 
daß Perſonen und Firmen, die ihren Mohnfik 
oder Sitz in Polen haben, Zahlungen an die Ge⸗ 
zellſchaft und auf ihre Rechnung in den Depiſen⸗ 
Banken zugunſten von Perſonen und Firmen 
leiſten, die ihren Wohnort oder Sitz im Aus⸗ 
lande haben. 


gnan auch i 
Radikaliozialiften 


Danzig, 29. April. Senatspräſident Greifer 

empfing am Mittwoch den diplomatiſchen Verz 
treter der Republik Polen, Dr. Papée, und 
überreichte ihm eine Note, die ſich mit den Rück⸗ 
wirkungen der in Polen eingeführten Deviſen⸗ 
kontrolle auf die Intereſſen der Freien Stadt 
Danzig beſchäftigt. 
In der Note wird zunächſt der Erwartung 
Ausdruck gegeben, daß die polniſche Regierung 
die polnfiche Deviſenkontrolle nicht zu Maş- 
nahmen benutzen werde, die einen Rückgang des 
Warenverkehrs von der Freien Stadt Danzig 
nach Polen nach ſich ziehen können. Weiter 
wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß Polen 
dafür Sorge tragen werde, daß die bis zum 
26. April 1986 entſtandenen und zur Zeit 
pleckierten Forderungen in Polen auf Antrag 
der polniſchen Schuldner durch Zuteilung der 
erforderlichen Deviſen bzw. verkehrsfreien 
Zlotys zur Bezahlung gelangen. 

Der Senatspräſident erklärte ferner, daß die 
Danziger Regierung bereit ſei, den Ztotyverkehr 
in Danzig reibungslos aufrechterhalten zu 
laſſen, ſoweit dies mit den Vorſchriften der pol- 
niſchen Deviſenverordnung vereinbar ſei und 
den Intereſſen Polens diene. Der Senatsprä⸗ 
ſident betont jedoch ausdrücklich, daß die Dan⸗ 


Die Haltung der Radikalſozialiſten 


im zweiten 


Gedrückte Stimmung an der Pariſer Börſe 


Paris, 20. April. Der Vorſtand der radikal⸗ 
ſazigliſtiſchen Partei ift am Mittwoch erneut 
zuſammengetreten, um die Haltung der radis 
kalſozialiſtiſchen Kandidaten im Departement 
Seine (Paris) zu beſprechen. In 12 Fällen iſt 
im Sinne des Wahlbündniſſes der Volksfrant 
eine Verzichtleiſtung zugunſten kommuniſti⸗ 
ſcher Kandidaten und in einem Falle zugun⸗ 
ſten eines ſozialiſtiſchen Kandidaten beſchloſ⸗ 
jen worden. In 5 Wahloezirken werden die 
radikalſozialiſtiſchen Kandidaten aufrechter⸗ 
halten. Die Eniſcheidung des radikalſozialiſti⸗ 
ſchen Parteiworſtandes hat an der Børje eine 
ſehr gedrückte Stimmung hervorgerufen. 


Die von dem radikalſozialiſtiſchen Partei- 
vorſtand gefaßten Beſchlüſſe für den zweiten 
Wahlgang find in zahlreichen Departements 
bereits durchgeführt worden. Es werden aller- 
lle gemeldet, in denen die 
ſich weigern, zurſickzu⸗ 
treten. Bei dieſen Fällen handelt es ſich aber 
augenſcheinlich um Ausnahmen. Es ijt hin- 
gegen noch nicht zu überſehen, wie die Wäh⸗ 
lerſchaft auf die Durchführung der Wahl⸗ 
bündniſſe antworten werde. Das gilt ſowohl 


Kampfpauſe an der Somalifront 


Siniflutartige Regengüſſe in Südabeſſinien 


Rom, 29, April. Die ſeit Tagen nieder⸗ 
gehenden ſintflutartigen Regengüſſe haben 
eine Pauſe in den erbitterten Kämpfen um 
Saſabaneh erzwungen. Wie aus dem italie- 
niſchen Hauptquartier an der Somalifront 
von zuſtändiger Seite gemeldet wird, hat 
Graziani ſeinen Truppen befohlen, die mili⸗ 
täriſchen Operationen nach vierzehntägigem he⸗ 
ſtändigem Ringen mit einem gut ausgerüjte: 
ten, wohlgedrillten und überaus tapferen 
Feind auf kurze Zeit zu unterbrechen, um 
ihnen Gelegenheit zu geben, ſich auszuruhen 
und durch den Ausbau der von ihnen erober⸗ 
ten Stellungen das weitere Vorrücken vorzu— 
bereiten. 

Italieniſche Pioniere nützen die Kampf 
pauſe zur Errichtung von Brücken über den 
Fanfan und den Djara⸗Fluß, die fon Dei- 
nahe fertiggeſtellt ſind. Außerdem nerbeſſert 
man in aller Eile die Straßen und Wege im 
Frontgebiet, das durch die Regengüſſe in 
einen einzigen Sumpf verwandelt worden ijt. 


* 
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neue Arbeitsbeihaffungsattion 
des Arbeilsſonds 


Der Arbeitsfonds hat einen zuſätzlichen Kre⸗ 
dit für öffentliche Arbeiten in Höhe von fünf 
Millionen Zloty bewilligt belommen. Es han⸗ 
delt ſich um einen Teil der Summen, die non 
der Bant Polſti für den Kampf gegen die Ar- | 
Geitslojigfeit ausgegeben werden. 

Im Zuſammenhang damit hat eine Konferenz 
beim Direktar des Arbeitsfonds, Dolanowſli, 
stattgefunden, bei der man einen Vexteilungs⸗ 
plan für die einzelnen Wojewodſchaften auf⸗ 
ſtellte. Die einzelnen Aemter des Arbeſtsſonds 
haben bereits mit der Beſchäftigungsattion be⸗ 
gonnen. Im ganzen Lande ijt die Arbeitsloſen⸗ | 
relrutierung aufgenommen worden. In einzel⸗ 
nen Gebieten find die! Arbeitsloſen bereits mie- 
der in Arbeit. 

Die Summe non fünf Millionen wird in ihrer | 
Geſamtheit für Arbeitslohn bei Wegearbeiten 
Verwendung finden. ; l 


1 


ziger Regierung dies nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung tun könne, daß der Danziger Gulden eitt- 
ſprechend den beſtehenden Abmachungen wieder 
an der Warſchauer Börje amtlich notiert werde. 
Schließlich wird in der Note ausgeführt, daß 25 
jeit dem vergangenen Sommer eingeführte er 
hebung der Danziger Zollabgaben in Danzig NT 
Zloty durch die Einführung der polniſchen Dee 
viſenkontrolle überholt ſei, da die Beſchaffung 
von Zlotynoten nunmehr ſchwierig merde. Die 
Danziger Regierung betont daher. daß fie 7 5 
Zeitpunkt für gekommen halte, daß die 38 
wieder in Danziger Gulden entrichtet werden. 
Anläßlich der Ueberreichung der Danziger 
Note gibt man an zuſtändiger Danziger Ste 5 4 
der Hoffnung Ausdruck, daß fiğ in unmittel?“ 
barer Verhandlung mit der polniſchen Regie 
rung Wege finden laſſen werden, die eine 
Ueberwindung der durch die Einführung der 
polniſchen Deviſenkontrolle entſtandenen Schw! 
rigkeiten ermöglichen. Dabei kann Danzig . 
Befriedigung darauf hinweiſen, daß die vor 
einem Jahr in Danzig entſtandenen mährungs?⸗ 
politiſchen Schwierigkeiten reſtlos überwunde 
ſind und daß die Danziger Guldenwährung mi 
einer Deckung von 70 bzw. 90 v. H. allen A, 
forderungen gewachſen iſt. 


Wahlgang 


für die linksſtehenden als auch für die redie 8 
ſtehenden Wähler, denn auch die nation „ 
Front hat überall, wo es möglich mar, eine 
Sammlung der Stimmen auf einen Kandida” 


ten durchgeführt. 


Baris feierl den 1. mai 
mit Generalſtireit 


atis, 30. April, Die Zeitung des Gemer” 
Kan ode „Le Wee e 
großer Aufmachung einen Aufruf an alle {nt A 
beiter, Angeitellten und Beamten. Danok, at 
am 1. Mai in ganz Frankxeich ein Generalſt! 1 
durchgeführt und große Kundgebungen verge 
italtet werden, um damit dem Wunſche det eit 2 
beiter nach beſſeren Lebensbedingungen, Breit 
und Frieden Ausdruck zu geben. An. 

Die kommuniſtiſche „Humanité“ ruft * jol 
hänger der Dritten Internationale zur > 
Gewerkſchaftsnerhand erlaſſe 


Streifparole auf. Es g Abri. 
zu demonſtrieren“. 4 übte 


gung der vom a 
i elie, am 1. Mai ug, 
voll gegen den Faſchtsmus, für die 
ſtunden woche und für Verteidigung des 
Auch der ſozialiſtiſche „Populafre“ k 3 
den 1. Mai 85 Streit aller Arbeiter ann. 


Die Italiener haben in der Offenſive gi 2 
Saſabaneh, die am 14. ril began 
wurde, ſehr ſchwere Verluſte erlitten, 
rere vielleicht als in irgendeiner ande 
ſchloſſenen Kampfhandlung des abe 
Krieges. 14 weiße Offiziere und 2 
Soldaten ſind den hier vorliegenden 
ten zufolge gefallen, während die 
Verwundeten unter den weißen 
16 Offiziere und 47 Soldaten beträgt. 
tommen 1367 gefallene und verwunde 
geborenenfoldaten. Zum erſten Male 
es die Abeſſinier auch fertiggebracht, Bi 
ausgezeichneter a der bein 
niſchen Aa erhebliche . egg 
bringen. teien italieniſche MO er 
wurden durch das abeſſiniſche Abrweßaß fie g 
mehrfach getroffen und beſchädigt, 19 itoten 
zurückgezogen werden mußten. Ihre Pi zwei 
von denen fünf — drei Offiziere unt aren. 2 
Unteroffiziere — verwundet worden 
konnten mit den Maſchinen jedoch noch 
Flugſtützpunkten zurückkehren. 
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dank 
itali 


88.5 
x 


zu den 
e 


Voſewodenwechſel in poſen! 


E . 
Wie verſchiedene polniſche Blätter 14 
ſoll der Wajewode von Pommerellen, 1 P 


erlaſſe 
r nehn 


t i f I i 3, in nüchſte r Zeit Thorn 
Eu 


des Wohlwollens der Zentra 
ſchau und war ſeinerzeit vom Innenmt 
nach Vyalyſtol geſchickt warden, um 9 
Unruhen zu ſchlichten. 


politiſche 
verhaftung in Rumänien 


Bulareſt, 30. April. Wie das Miner Bi 
des Innern befanntgibt, wurde det ehem er pr» 
Führer der aufgelöſten Eiſernen Garde u 
neliu Codreanu, auf Grund eines Hufe W 
des Galatzer Gerichts in der vergangenen ö 
verhaftet. 


Freitag, 1. Mai 1936 


Gegen den Bürokratismus 


In die zahlloſen Klagen über ein unerträg⸗ 

liches Anwachſen bürokratischer Beläſtigungen 
ſtimmt auch der „Przeglad Katolicki“ ein. Er 
schließt feinen Artikel wie folgt: 
„Der Aufbau eines „papiernen“ Polens iſt 
niemand etwas nütze; allen vergiftet er das 
Leben. Daß die Büroktatie dazu imſtande ift, 
das braucht man wohl nicht zu beweiſen. An 
Veiſpielen fehlt es nicht bei uns und anderswo. 
ebrigens hat fie ſchon manchen zugrunde ge- 
richtet und richtet noch zugrunde. „Mögeſt du 
auf dem Amt zu tun haben!“ — das iſt heute 
ein gewöhnlicher Fluch. 

„ Anſtatt für den Bürger da zu fein, bemühen 
lih die Aemter, aus dem Bürger ein Anhängſel 
zu machen. Auf einer Malerausſtellung im 
Kunſtförderungs⸗Inſtitut ſah man eine Kari⸗ 

tatur, die einen Stoß Akten darſtellte mit Ge- 
burtszeugnis, Impfzeugnis, Militärpaß, Steuer⸗ 

is und oben eine zuſammengedrückte 
menſchliche Marionette, die durch eine ſtählerne 
VBüronadel mit der Naſe darangeheftet war. 
wat der Tat, in manchen Fällen entſpricht 
; les tronifche Bild nur allzu ſehr der Wirt- 
And darum iſt feſtzuſtellen, daß der 
; 185 mit dem Mächtigwerden der Bürokratie, 
Aufrichten von Dämmen gegen die Sintflut 
at ein Kampf um die Freiheit des Men⸗ 


Schwindendes Mäcenatentum 


Im „Kurjer Warſzawſki“ hatte Waclaw 
Kris u. a. die Behauptung aufgestellt, daß 
DAN Polen wohl an reichen Leuten nie gefehlt 
ade, daß aber unter dieſen nur ſehr wenige 
im Gegenſatz zum Ausland — eine offene 
Hand für öffentliche Zwecke gehabt hätten. Zu 
dicen wenigen zähle Paderewſti, der das 
iegesdenkmal in Krakau auf eigene 
i Koſten errichtet habe. Gegen den Vorwurf 
ti under Freigebigkeit wendet ſich im glei⸗ 


den Blatt Roman Czartoryſki, ein Angehöriger 
E bekannten Magnatenfamilie. Nachdem er 


Hl 


<4 


i t hat, daß vor dem Kriege die Mehr- 
8 der Muſeen und Bibliotheken privatem 
Pferſinn ihr Entſtehen verdankte und auch noch 

dem Kriege bedeutende Stiftungen ver⸗ 
find mit Namen wie Graf Zamoyſki, 
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dice Kreiſe ſcheinen dahin zu zielen, 


Nur muß man konſequent ſein und ſich 
eine von zwei Möglichkeiten entſcheiden. 
er ſollen die reichen Leute bleiben oder 
Aber man kann nicht 
langen, daß ſie ſich ihre Vermögen wegnehmen 
und daß ſie gleichzeitig dieſe Vermögen 
„ um damit die Allgemeinheit zu be⸗ 
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Ne inings“ in Ohnmacht gefallen. 
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ſes 8 moderne ene e wäre angeſichts die⸗ 


Abend des 28. März legte ſich der Hirte Louis in 
Schlafs don abſeits von den anderen Teilnehmern zum 
k Der Rummel ſtörte ihn ein wenig. 
mußte 29. März war, wie der Forſcher Derup erfahren 
N „ die ganze griechiſche Nation vollkommen aus dem 
Die geſamte Bevölkerung Griechenlands ſah im 
itze, die Vollendung und 
t das ſchönſte und herrlichſte der Spiele. Das alte 
nni e Heldenlied des Läufers von Marathon, eine der 
Mes hiten Epiſoden aus der Kriegsgeſchichte aller Zeiten. 
war tein wundervollſten Kapitel griechiſcher Geſchichte, es 

kann Wunder, daß die Nation beinahe geſchloſſen her- 
Kllomette, um fih längs der unſterblichen Strecke der 12,2 

A 


es andere in den Wettkämpfen war vergeſſen und 
ig geworden. Wie hoch einer ſpringen konnte oder 
„welche Wunderdinge jemand mit Diskus, Kugel 


Nie polnische Meinung Zum Todestag des Marſchalls Pilſudſhz 


Ein Aufruf an die Bevölkerung 


Das Komitee zur Ehrung des Andenkens an 
Marſchall Joſef Pilſudſti hat an die Bevöl⸗ 
kerung einen Aufruf gerichtet, in dem es heißt: 


Der erſte Jahrestag des Ablebens des großen 
Führers des polniſchen Volkes, des Marſchalls 
Pilſudſti, wird für ganz Polen ein beſonders 
trauriger Tag ſein. Ein heldenhaftes und 
ſpartaniſch erzogenes Volk erliegt nicht dem 
Todesgrauen, ſondern ehrt das Andenken und 
die Erhabenheit eines Lebens, das vor einem 
Jahre in den hiſtoriſchen Mauern des Bel⸗ 
vedere zu Ende ging. Am 12. Mai wird uns 
eine gemeinſame Huldigung deſſen verbinden, 
durch deſſen Tat das Volk neugeboren wurde, 
ſeine Freiheit, ſeine politiſche Macht und ſeine 
Befähigung zum Handeln wiedererlangte und 
die Tradition ſeiner ruhmvollen Vergangenheit 
und die Kräfte ſeiner Macht erneuerte. Ueber 
das polniſche Land wird Trommellärm tönen, 
der die Trauer verkündet und gleichzeitig zur 
Tat wecken ſoll. Die Glocken werden ertönen 
und die Größe und Erhabenheit des Geiſtes, die 
Anſterblichkeit des Ruhms, die Dauerhaftigkeit 
der Taten und die unzerſtörbaren Rechte der 
Größe und Beſtändigkeit des Mannes verkün⸗ 
digen, deſſen Name durch ſeine Verdienſte zum 
zweiten Namen des Vaterlandes wurde. 


An dieſem Tage werden wir nicht die Arbeit 
ruhen laſſen. Man ehrt nicht mit Feiern den, 
der im ſchwerſten Dienſt bis zum letzten Augen⸗ 
blick aushielt. Wir werden nur von den Ar⸗ 
beitsſtätten für einen Augenblick fortgehen, um 
an den Altären ſeiner zu gedenken. Die ſtaat⸗ 
lichen Behörden und die Selbſtverwaltung, das 
Heer und die Kriegerverbände, die Vereinigun⸗ 
gen und Schulleiter werden im Einverſtändnis 
mit der Kirche den Trauerfeiern einen beſon⸗ 
ders ernſten Charakter geben. Ueberall, wo es 
ſich ermöglichen läßt, fot nach der kirchlichen 
Feier ein Vorbeimarſch des Heeres und der 
Organiſationen unter Trommelwirbel erfolgen. 
An dieſem Tage wird nur am Schluß der 
Trauerfeier die Nationalhymne geſpielt. Da⸗ 
nach wird im ganzen Land, mit Ausnahme der 
Stadt Wilna, die Arbeit wieder aufgenommen, 
in Erwartung des Signals vom Kirchhof in 
Wilna, wo das Herz des Marſchalls zur ewigen 
Ruhe beſtattet wird. Dieſen Augenbick wird 
das gange Volk in innerer Sammlung ehren. 


In den Abendſtunden werden die örtlichen 
Komitees ernſte Trauerfeiern veranſtalten. Bei 
dieſen Feiern wird der Marſchall und nur der 
Marſchall zu Worte kommen. In den mit 
Trauerflor geſchmückten Sälen werden Auszüge 
aus den Werken Joſef Pilſudſkis verleſen. 

Die feierliche Abendſtille dieſes Tages wird 
durch keine Tanzmuſik geſtört werden. 
Vergnügungslokale find geſchloſſen. 


Alle | 


Erſtes Beiblatt Ar. 101 


Vor einem Jahr um 8.45 Uhr hat der größte 
Pole ſeinen Geiſt ausgehaucht. Zu dieſer 
Stunde am erſten Jahrestag des Todes Joſef 
Pilſudſkis würde die polniſche Volksſeele keine 
leere Fröhlichkeit ertragen. Zu dieſer Stunde 
wird alle Herzen die Sorge um das Vaterland 
erfüllen. Alle werden es ſich geloben, die Be⸗ 
fehle Joſef Pitſudſkis, die vom Bürgerdienſt 
ſprechen, treu auszuführen, damit der Ruhm 
ſeines Namens und die Kraft des Staates 
dauern und wachſen zu allen Zeiten. 

Das Komitee zur Ehrung des Andenkens 

an Marſchall Pilſudfki. 


Warſchau, im Königsſchloß. 


olitiſche Brunnenvergiftung 
ne zu durchſichtigen Zwecken 


Berlin, 29. April. In den letzten Tagen ſind 
in mehreren ausländiſchen Zeitungen Mel⸗ 
dungen aufgetaucht, die von verſtärkten 
militäriſchen Vorbereitungen Deutſchlands an 
der öſterreichiſchen Grenze und im Zuſam⸗ 
menhang damit von einer Bedrohung Oeſter⸗ 
reichs wiſſen wollen. Es wurde darin von 
einem Einmarſch „bewaffneter Legionäre 
aus Deutſchland“ von der „Möglichkeit eines 
neuen Naziſtreiches in naher Zukunft“ bald 
nur ganz allgemein von einer „deutſchen 
militäriſchen Tätigkeit an der öſterreichiſchen 
Grenze“ und ähnlichen angeblichen „Beobach⸗ 
tungen“ gefabelt. Es bedarf kaum eines Hin⸗ 
weiſes, ſo wird deutſcherſeits erklärt, daß es 
ſich bei dieſen Meldungen 

um einen ebenſo bösartigen wie plum- 

pen Verſuch politiſcher Brunnenver⸗ 

giftung 
handelt. Sie kann wiederum als Beweis da⸗ 
für gelten, daß, während Deutſchland es als 
eine ſeiner vornehmſten außenpolitiſchen Auf⸗ 
gaben betrachtet, eine Beruhigung der euro⸗ 
päiſchen politiſchen Atmoſphäre anzustreben 
und zu ſchaffen, von anderer Seite in verant⸗ 
wortungsloſeſter Weiſe der Verſuch unter⸗ 
nommen wird, Unruhe und Unſicherheit in 
die europätfche Oeffentlichkeit zu tragen. Wie 
völlig aus der Luft gegriffen die genannten 
Lügenmeldungen ſind, geht übrigens ſchon 
daraus hervor, daß ſie von anderen ausländi⸗ 
ſchen Korreſpondenten teilweiſe aber auch von 
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glücken. Das wäre ein Widerſpruch zu dem 
Grundſatz, daß kein Ding gleichzeitig beſtehen 
und nicht beſtehen kann. 

Um auf den Artikel Grubinſkis zurückzukom⸗ 
men, ſo kann ich ihn nicht damit tröſten, daß der 
Opferſinn der reichen Leute in Polen wachſen 
wird. Im Gegenteil, man hat mit ſeinem Ver⸗ 
fall zu rechnen gemäß dem Sprichwort, daß, wo 
nichts iſt, der Kaiſer ſein Recht verloren hat.“ 


Sexuelle Berwilderung 
Im Anſchluß an die Tatſachen und Ziffern, 
die als Beweis des Anwachſens der ſexuellen 
Ausſchreitungen unter der Jugend von der latho⸗ 
liſchen Preſſeagentur und einer Reihe von Zeit⸗ 
ſchriften angeführt werden, gibt der „Kurjer 
Poznanſki“ ſeiner Meinung über die Arſachen 

dieſer Erſcheinung wie folgt Ausdruck: 


„Vor allem iſt in unſerem Schulweſen der 
Unterricht in katholiſcher Religion und Ethik 
ſtiefmütterlich behandelt, worüber wir öfters 
unter Anführung von Tatſachen und Ziffern zu 


den 200, mit den 
intereſſierte das an dieſem 


Gäſte, Kellner und 


die Rede darauf kam, und 


blieb. 


eine unaufhörliche 


wie er haben wolle. 


waren einſch 


oder Speer vollbringen konnte, was ſich mit den 100, mit 


glühenden, mörderiſchen Stra 
ereignen würde, davon ſprach 
her wie im Fieber. In den ſeinen Hotels erregten 
Köche wie eine einzige 
es kam unaufhörlich die Rede 
darauf. In den Gaſtwirtſchaften und Kneipen donnerten die 
dich daß die ee tanzten, wenn die grie⸗ 
chiſchen Bürger ihre Fäuſte ſchmettern ließen und fih ver⸗ 
ſchworen, daß dieſen Marathonlauf niemand anderes ge- 
winnen dürfe, als ein Mann ihrer Nation. In grimmiger 
vaterländiſcher Sehnſucht wurden auf den Sieg eines 
Landsmannes Wetten ohne Zahl a 
draußen in der ſtillen Landſchaft 
preis beſchreiben, den „Pokal von 
age Baje mit dem Fries von Dauerläufern rund um die 

ölbung, und fie dachten in ihrem einfachen und praktiſchen 
Sinn, daß dieſe Vaſe eigentlich eine viel 
nung ſei für den Griechen, der in dieſem Lauf Sieger 


Und wie ſie, ſo dachte das ganze griechiſche Volk. Plötz⸗ 
lich, aus dem blauen Himmel herunter, brach über den un⸗ 
bekannten, zukünftigen Sieger, ſo er ein Grieche ſein würde 

5 von köſtlichen Geſchenken herein. 

Zuerſt waren es die Schneider, die ſchworen, dem ſiegreichen 
Landsmann lebenslänglich ſoviel Kleider umſonſt zu liefern, 
ofort rückten die Friſeure heran und 
verſprachen, den Sieger Zeit ſeines Lebens umſonſt zu 
raſieren, zu frifieren und koſtenlos mit den beiten Haar- 
und Geſichtswaſſern zu verſorgen. Die Bäcker waren eben- 
falls augenblicklich zur Stelle und ſtellten dem ſiegreichen 
Landsmann lig die Dauer ſeines Lebens Brot und Bad- 
ießlich aller nur denkbaren Süßigkeiten zur 

Verfügung. Die Gaſtwirte des ganzen Landes machten fo- 


und Anwendung. 


ſchreiben Gelegenheit hatten. Die Frage der 
religiös⸗moraliſchen Erziehung, die ein Siino 
grundſatz des Geſetzes über die Schulverfaſſung 
iſt, wartet noch auf ihre praktiſche Formulierung 
So lange in den Mittel⸗ 
ſchulen und den oberen Klaſſen der Volksſchulen 
das Koedulationsſyſtem herrſcht, jo lange kann 
von einer Erhöhung des moraliſchen Niveaus 
der Jugend keine Rede ſein. 

Wie die Preſſe einſtimmig unterſtreicht, haben 


wir eine ſehr ſtrenge Zenſur, ſoweit es ſich um 


politiſche Angelegenheiten handelt. Aber dieſe 
Zenſur iſt recht nachſichtig, wenn es ſich um die 
öffentliche Moral handelt. 

Aus Anlaß der Einführung des neuen Straf- 
geſetzbuches lenkten wir die Aufmerkſamkeit auf 
den Liberalismus dieſes Kodex bezüglich der 
Moralität, auf die Verſchlechterung des bis⸗ 
herigen Zustands, die Strafloſigkeit gewiſſer 
Vergehen, z. B. des Homoſexualismus. Leider 
hat man auf die warnenden Stimmen nicht ge⸗ 
hört, und die Folgen haben nicht auf ſich war⸗ 
ten laſſen.“ 


ji Wirt, 
amilie, wenn 


eichloffen. Die Bauern 
ie ſich den Sieges⸗ 
arathon“, jene offi⸗ 
Pfennige n 

Nacht 


geringe Beloh⸗ 


druckes ni 


die 


Es war für 


am 
lor vor Bege N 
aufgeregten, ſchreienden, 
Dazu waren die Eintrittspreiſe 
Fele außerordentlich herabgeſetzt, um * 
Gelegenheit zu geben, auf den marmornen 
artige ir ra mitzuerleben. Und wer auch diefe wenigen 
cht aufbringen konnte, der brach 
auf, um ſich 
Auf der letzten Strecke, kurz vor dem Stadion, ſtanden die 


ſolchen, die diefe unwahren Gerüchte ſelbſt 
lieferten nach Ueberprüfung des Sachverhalts 
bereits in aller vm dementiert werden. 
Von den an einer Unruheſtiftung intereſſierten 
Drahtziehern wird hier offenbar damit ge⸗ 
rechnet, daß eine Lüge zunächſt einmal poli⸗ 
tiſch vergiften wird und, wenn ſie dann 
ſpäter auch entlarvt wird, von ihrem Git 
immer noch ein Reſt zurückbleibt. 


König Guſtaf V. in Berlin 


„König Guſtaf von Schweden, der ſeinen all⸗ 
ährlichen Frühjahrsaufenthalt an der franzö⸗ 
ſiſchen Riviera beendet hat, ift geſtern früh aul 
der Durchreiſe nach Fan a in Berlin einge: 


troffen. Zu jeiner Begrüßung am Potsdamer 
Bahnhof hatten ſich Protokollchef, Geſandter von 
Bülow⸗Schwante, und der Königl. Sch 
Legationsrat 


ouſette et 
der unter Führung von 


geen e Der Kö 
und in Begleitung des Königl. 


taatsſekretär L 

wediſchen Ge⸗ 

5 Exzellenz af Wirſen, am Vormittag den 

la des Reichsſportfeldes einen Beſuch ab» 

itattete, wird heute abend bereits die Weiter⸗ 
reiſe antreten. 


Chamberlains mitteleuropaiſche 


Reife 
luß der Beſuche 
Budapeſt ſchreibt der Wiener Reuter⸗ e a g 
enthalts in a Oele 
€ 


tage im gegen ärtigen Augenblick als 
dringend zu betrachten. 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daty 
Py M meldet, daß Chamberlain nach feiner 
ücktehr ſowohl dem Miniſterpräſidenten Bab- 
dwin wie dem Außenminiſter Eden ei 
een Berti über feine Ei 
tteleuropa erſtatten werde. 


Wahluntuhen auf der Zuſel Réunion 


Paris, 28. April. In dem Wahlkreis St. 
Demis auf der franzöſiſchen Kolonialinſel 
Reunion kam es bei der Auszählung der Stim 
men für die Kammerwahlen in verſchiedenen 
Bezirken zu blutigen Schlägereien, wobei mehr 
als 30 Perſonen verletzt wurden. 


aus- 
m 


fort bekannt, daß der Sieger bis zu feinem letzten Atemzuge 


Metern ereignen würde ... niemand bei ihnen eſſen, trinken und wohnen könne, ſo lange, ſo oft 
8 : und fo viel er wolle. Die Theaterbeſitzer erlaubten ihm. 
Was ſich aber auf der langen, mühſeligen, ſtaubigen.] koſtenlos den beſten Platz zu beſetzen, ſo oft er Luſt habe. 
ße von Marathon nach Athen Kurzum, Amateurparagraph wurd me Strich 
das Land ſchon Wochen vor⸗ | und Faden, nach jeder Seite hin und in jedem Sinn, im 


allergrobſten Umfang und in geradezu toller Weiſe verletzt. 
den zukünftigen Sieger ein Glück, daß es dae 
mals noch keinen Amateurparagraphen 
Konnte man es dem griechiſchen 
daß es unter ſolchen romantiſchen und ge 
im Tage des Maratonlaufes völlig den Kopf ver⸗ 

iſterung und 


| 


Volt, übelnetmen, 


vollen Voraus» 


einer geſchloſſenen Nation von 
iebernden Kindern wurde? 
im Stadion an dieſem 
den Aermeren 
tufen das groß⸗ 


ſchon in der 


einem Platz längs der St zu ſichern. 


Menſchen in ar n Mauern hintereinander. 

Sogar der hochoffizielle Bericht des Olympiſchen Romi» 
tees kann ſich einer ſtarken Erregung 1 e dieſes Cime 
erwehren. Er ſchreibt ergriffen: 

„Die treppenartigen Flanken der gewaltigen Ring: 
mauer ſind bis zum Mauerkreuz von einer dichten Volks⸗ 
menge bedeckt, die zuſammengepreßt daſitzt und eine beres 
gungsloſe Maſſe bildet, deren ſchwarze Farbe nur durch 
die militäriſchen Uniformen und die hellen Koſtüme der 
Damen unterbrochen wird. Selbſt die entlegenſten Rand⸗ 
ſitze find bis zum Erſticken 
hn ift jo voll von jte 5 
kehr unmöglich ift. Oberhalb dieſer Mettihemallen sieht 
jich ein zweiter Gürtel von Zuſchauern um die kre 
ſteinerne Abſchlußmauer an der Spitze des Theaters. Und 
noch weiter oben bedecken dichte Menſchenmaſſen die Berg⸗ 


füllt. Der Zwiſchenaufgang um 
ie Zuſchauern, daß ein Ver⸗ 


sförmige 


| > Poſener Tageblatt + | a 


Das dritte und vierte Kind 


Mit großem Ernft und Beſorgnis wird ein 


immer größer werdender Geburtenrückgang in 
unſerer hieſigen Volksgruppe beobachtet. In 
erſchreckendem Maße fehlt der Nachwuchs, was 
letzen Endes ſich kataſtrophal an dem Beſtand 
unſerer Volksgruppe auswirkt. Ganz im Argen 
liegen die Verhältniſſe bei unſerem Bauerntum, 
dem natürlichen Träger des Volkes; aber noch 
trauriger ſieht es in den Städten aus, wo der 
Nachwuchs bei den Angehörigen des Hand⸗ 
werks nahezu ganz fehlt. In dieſem Zuſammen⸗ 
„ang ijt die folgende der „Frankfurter Zei⸗ 
tung“ entnommene Abhandlung von Bedeu⸗ 
tung, von der vor allem der Schluß auch für 
unſere Verhältniſſe Beachtung verdient: 


Wenn die Bevölkerungszahl des Deutſchen 
Reiches dauernd auf ihrem gegenwärtigen 
Stand erhalten werden ſoll, müßten in jeder 
beſtehenden Ehe wenigſtens drei Kinder vor⸗ 
handen ſein. (Denn nicht alle Säuglinge er⸗ 
reichen z. B. das Alter der Ehefähigkeit.) Ein 
Wachstum der Volkszahl ſetzte ſogar einen 
durchſchnittlichen Beſtand von vier Kindern in 
jeder Ehe voraus. Praktiſch würde das bedeu⸗ 
ten, daß in jedem Jahre nahezu anderthalb 
Millionen Kinder zur Welt kommen müßten, 
kur um einen Rückgang der Bevölkerungszahl 
in den kommenden Jahrzehnten auszuſchließen, 
und noch einige hunderttauſende mehr, um eine 
ſtetige Zunahme zu ſichern. In Wirklichkeit 
brachte das Jahr 1933, das am Ausgang der 
Kriſe den -tiefiten Stand an Geburten auj- 
wies, noch nicht eine Million Lebendgeborener, 
alſo einen Fehlbetrag von mehr als vierzig 
Prozent. Allerdings zeigte die Entwicklung der 
folgenden Jahre, daß dieſes große Minus durch 
außerordentliche Umſtände verurſacht war, wie 
fie eben mit einer fo lang dauernden. mirt 
ſchaftlichen Depreſſion verbunden waren. Schon 
das folgende Jahr, 1934, brachte bereits wie⸗ 
der 1,2 Millionen und das Jahre 1935 noch 
einige zehntauſend Geburten mehr. Aberſ don 
in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres 
zeigte ſich wieder eine rückläufige Tendenz, die, 
wie die jetzt vorliegenden Ergebniſſe der Groß⸗ 
> erkennen laſſen, auch im neuen Jahre 
anhielt. y 


Ein näherer Einblick in den ſtatiſtiſchen Ver⸗ 
lauf ſeit 1933 zeigt deutlich, daß der verhält⸗ 
nismäßig ſtarke Anſtieg der Geburtenzahl in 
den erſten beiden Jahren nach der Kriſe vor 
allem auf die einmalige ſtarke Zunahme der 
Eheſchließungen in diefen Jahren zurückzufüh⸗ 
ren war. Zahlreiche Heiraten, die in der Zeit 
der großen Arbeitsloſigkeit unterlaſſen oder 
aufgehoben worden waren, wurden mit dem 
Beginn der wirtſchaftlichen Entſpannung nach⸗ 
geholt, vor allem dank der Einrichtung der 
Eheſtandsdarlehen, und die erſten Kinder aus 
dieſen Verbindungen ſtellten den Hauptanteil 
des Geburtenzuwachſes gegenüber dem Tief⸗ 
fand von 1933. Darüber hinaus konnte auch 
für die älteren Ehen eine Steigerung der Ge⸗ 
burtenhäufigkeit um zehn bis fünfzehn Prozent 
feſtgeſtellt werden, ſie reichte jedoch nicht aus, 
zuſammen mit dem bevölkerungspolitiſchen Er⸗ 
trag der neuen Ehen das Defizit gegenüber 
dem erwähnten Mindeſtſollzuwachs aufzufüllen. 
Das erneute Sinken der Geburtenzahl, das ſeit 
dem Ausgang des Vorjahres zu beobachten iſt, 
erklärt ſich ohne weiteres daraus, daß die Nach⸗ 
holung aufgeſchobener Eheſchließungen nun zum 
größten Teil abgeſchloſſen ift — der Kückgang 
der Heiratsziffer im Jahre 1935 macht dies 
deutlich ſichtbar — und daß außerdem jetzt die 
ſchwachen Geburtenjahrgänge des Krieges auf 
der weiblichen Seite in das ehefähige Alter 
einrücken. Beides zuſammen läßt erwarten, daß, 
wenn ſonſt keine Aenderungen eintreten, die 


| 


Zahl der Geburten auch in der nächſten Zeit 
im Bergleich mit dem Aufſtieg der erſten bei⸗ 
den Nachkrieſenjahre rückläufig bleiben wird. 
Dieſer nüchterne ſtatiſtiſche Tatbeſtand zeigt, 
daß der bevölkerungspolitiſche Gewinn, den die 
beiden letzten Jahre gebracht haben, ſo anſehn⸗ 
lich und erfreulich er war, nicht ausreicht, die 
Sorgen über die künftige Entwicklung der deut⸗ 
ſchen Volkszahl zu zerſtreuen, daß die Frage, 
wie der Beſtand dieſes Volkes auf die Dauer 
zu ſichern ſei, immer noch offen iſt. 

Der Rückgang der Geburtenzahl iſt ein inter⸗ 
nationaler Vorgang, dem ſich kaum ein Volk 
Weſteuropas und der angelſächſiſchen Welt jen⸗ 
ſeits der Meere entziehen konnte. Ueber ſeine 
Gründe ſind umfangreiche Unterſuchungen ange⸗ 
ſtellt worden, in denen zahlreiche Einzelurfachen 
wirtſchaftlicher, ſozialer und moraliſcher Art 
aufgezeigt werden konnten, ohne freilich das 
Problem erſchöpfend zu klären. Denn hinter 
allem. was fih ſtatiſtiſch erfaſſen läßt, blieb eine 
unbekannte Größe, der natürliche oder viel⸗ 
mehr unnatürliche Rückgang des Fortpflan⸗ 
zungswillens an ſich, der wie ein elementares 
Ereignis ein Land nach dem anderen, eine 
ſoziale Schicht nach der anderen erfaßt hatte. 
Es iſt aufſchlußreich, aus der Statiſtick von 
1933 zu erfehen, wie ſehr die Kinderzahl in den 
deutſchen Ehen von der ſozialen Stellung des 
Familienhauptes abhängig war. Den gering⸗ 
ſten Anteil an kinderloſen und kinderarmen 
Ehen und den höchſten Anteil an kinderreichen 
Ehen hatten die Bauern und Landwirte, von 
denen mehr als zwei Fünftel vier und mehr 


Der Strah 


Anfang April 1936 fanden ſich Vertreter von 
elf Nationen am St.⸗Georgs⸗ Krankenhaus in 
Hamburg zuſammen, um einen ſchlichten Denk⸗ 
ſtein zu weihen. Er gilt der Erinnerung an 
die einhundertſechzig Aerzte und Helferinnen, 
die bei der Erforſchung und Verwendung der 
Röntgen⸗Strahlen ihr Leben ließen. Vom 23. 
bis zum 26. April verſammelten ſich in Wies⸗ 
baden die führenden Röntgenologen Deutſch⸗ 
lands und tauſchten die letzten Ergebniſſe ihrer 
Forſchungen und Erfahrungen auf dem Gebiete 
der Strahlen aus. 


Zwiſchen dem Wiesbadener Kongreß und der 
8 Röntgens liegen vier Jahrzehnte. 

mals, 1895, ſuchte der Würzburger Profeſſor 
die Natur der Elektronen zu ergründen. ie 
Elektronen ſollen, wenn wir den Gelehrten 
lauben wollen, unendlich kleine Sonnen⸗ 
fofteme fein, Ur⸗Teile der Kraft, die wir Elet- 
trizität nennen. Die Sonne ſchießt ſie verſchwen⸗ 
benig in die Welt hinaus, und wir dürfen froh 
ſein, aß unſere Erde den guten Iſoliermantel 
„Luft“ trägt, der die Elektronen bändigt. Es 
wäre ſonſt nicht mehr viel übrig von unſerem 
Planeten. 


re ickte 
Kat pi 5 — in eine luftleere Glas⸗ 
ektronen, eben jene Beſtandteile 


ſchoſſen, geigten im Augenblick ihrer Vernich⸗ 
den Re 
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Kinder aufzuweiſen hatten Bei den Selbſtän⸗ 
digen und den Arbeitern in Induſtrie, Hand⸗ 
werk und Handel machte der Anteil der kinder⸗ 
loſen Ehepaare ſchon ein Fünftel des Geſamt⸗ 
beftandes aus, zwei Drittel diefer Ehen waren 
kinderlos oder kinderarm, noch ungünſtiger 
waren die Verhältniſſe bei den Beamten, und 
am ſchlechteſten waren ſie bei den Angeſtellten, 
bei denen rund vier Fünftel gar keine oder 
höchſtens zwei Kinder beſaßen. Die beſſere 
ſoziale Lage erwies ſich alſo keineswegs etwa 
als ein Impuls zu ſtärkerer Fortpflanzung, ſie 
wirkte eher gerade in umgekehrtem Sinne. Und 
dieſe Feſtſtellung führt zu den inneren Grün⸗ 
den des Geburtenrüdganges überhaupt: Je 
ſtärken im Laufe der letzten Jahrzehnte das 
rationale Denken auch in den Lebensanſchau⸗ 
ungen der Menſchen die Herrſchaft gewann, je 
weiter ſie ſich von der naiven Haltung des 
urſprünglichen Menſchen entfernten, um ſo ſtär⸗ 
ker machte ſich die Konkurrenz der Bedürfniſſe 
auch bei der Geſtaltung von Ehe und Familie 
geltend, um ſo mehr wurde auch hier gerechnet 
und geplant, ſtatt aus einem ſicheren, urſprüng⸗ 
lichen Daſeinsgefühl heraus gelebt und gewirkt. 
Wenn die Beſchränkung der Kinderzahl, die 
jetzt als Ergebnis dieſer inneren Wandlung vor 
uns ſteht überwunden werden ſoll, werden 
gewiß alle äußeren Mittel wie Kinderbeihilfen. 
Eheſtandsdarlehen, ſteuerliche Vorteile, Sied⸗ 
lung uſw. nügliche Hilfen fein, aber immer nur 
unter der Vorausſetzung, daß es gelingt, den 
Weg zurückzufinden, der mit der Vorherrſchaft 
des rationalen Lebensgefühls verloren worden 
war, und jo den natürlichen Willen zur Fa⸗ 
milie, zum dritten, vierten und weiteren Kinde, 
wieder zu beleben. 


en Fluch und Segen 


Von Kurt Oskar Bark 


tierte, zerpraſſelten ſie nur im Punkte ihres 
Auftreffens auf die Anode zu Licht. 
Der Profeſſor Röntgen hat über die Um- 
ſtände, die zu ſeiner Entdeckung führten, nichts 
hinterlaſſen. Auch ſeine Vertrauten wiſſen nur 
zu berichen, daß er über die Vermutung, ein 
ſfiſtent oder ein Diener feien die eigentlichen 
Entdecker der 5 biſſige Bemerkungen 
an die Adreſſe der Erfinder dieſer Meinung 
geäußert habe. Zur Sache tut dies auch nichts. 
Zwei Lesarten haben eine gewiſſe Wahrſchein⸗ 
lichkeit für üh, Einmal beißt es, daß ein Rar- 
ton lichtempfindlichen Papiers, der in der Nähe 
der Experimental⸗Röhre ſtand, verdorben fei 
und einen darauf liegenden Ring als Licht: 
ſchatten aufgezeichnet habe. Ein andermal ſoll 
bei den Sion ein mit Bariumplatin⸗ 
eyanur geſtrichener Karton zu fluoreszieren an=- 
gefangen haben. 
Sicher iſt nur, daß Profeſſor Röntgen die 
Kräfte und Strahlen entdeckte, die im Augen⸗ 
blick der „Weltkataſtrophe“ der Elektronen frei 
wurden und kaum einen Widerſtand fanden. 
Sie durchdrangen alles, ſtärker oder ſchwächer, 
nach dem Geſetz der Dichte der Körper geſtuft. 
Mit vielen Formeln ging der Profeſſor dieſer 
Erſcheinung Ben aber auch mit praktiſchen 
Verſuchen. hl die erſte „Röntgen⸗Aufnahme“ 
iſt die, die der Profeſſor von der Hand feimer 
Frau gemacht hat. Ein Entſcheidendes der Ent⸗ 
deckung war das Wiſſen um die nahe Verwandt⸗ 
ſchaft aller ch; Das uns fihtbare Licht, 
in feine Spektralſtreifen zerlegt, hat ſeine Gren⸗ 
zen bei Rot und Violett, wobei Rot die länge⸗ 
ren und Violett die kürzeren Wellen beſitzt. Die 
Strahlen jenſeits des Rot find von unſerer 
Wiſſenſchaft und Technik längſt gemeiitert, 
Photoaufnahmen in dunklem Raum mit infra⸗ 
totem, 8 Licht ſind die Senſation, 
mit der die Technik heute den Laien erſchüttert. 
Jenſeits des Infrarot, ſich mit ihm überſchnei⸗ 
dend liegen die Wärmeſtrahlen, denen die Luft 
ebenſe wenig Widerſtand entgegenſetzt wie den 
noch längeren und ganz langen Wellen, die der 
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i 0 ebenfalls 1 in ſeine Dienſte zwang 
die Wellen des Rundfunks. i 
Die Wellen, die fürzer als die des Biolet! 
des isarkenipeftrums jind, werden von der EUR 
nicht geduldet Wenn uns im Tiefland über⸗ 
haupt noch ultraviolette Strahlen erreichen 
verſchluckt ıhren letzten Reſt gewiß die Feste. 
ſcheibe. Auf großen Höhen hingegen wirken d 
ultravioletten, ebenfalls unſichkbaren Strahlen 
ſich mit großer Kraft aus, beleben alle Gewe 
des Körpers und beſonders der Haut und ſtrafen 
den Unvorſchtigen mit dem ziemlich unbeliebten 


„Gletſchtrbrand“. Allzu viel ift Gift. 655 
Unendlich viel kürzer iſt die Wellenlän e gie et 
Röntgenitrahlen. Ungeheuer iſt ihre Kra vr. 


en nicht nur Körper und Stoffe, Ih 
bringen ſie auch zum Leuchten und verwandeln 
ſie in ihrem Aufbau. In dieſer unheimlichen 
Landſchaft mußten einhundertundſechzig 1 
ſchen ihr Leben laſſen, bis das Grauen ü 

wunden wurde und der us zur Röntgen, 
Aufnahme mit kaum anderen Gefühlen geht ab 
zum Photographen. Die Röntgenſtrahlen find, 


durchdring 
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das kann man wohl jagen, im weſentlichen he 15 
gemeiſtert. Doch fie erſchließen immer n er 
Wunder. * 


i i lin 
Im Nudolf⸗Virchow⸗Krankenhaus in Ber 

ſteht wohl die größte Röntgenanlage der Wes 
Gie tann mit 800 000 Bolt Spannung arbei 0 
Man fragt ſich, wozu dieſe Rieſenſpannun 
gebraucht werden. Nun, man überſchreitet 25 
mit die Grenzen der X⸗Strahlen und to * 
auf das Gebiet der Gamma-Strahlen. Den * 
noch kürzer als die Welle der Röntgenſtr 
find die des Radiums, jenes geheimnisvo 
Metalls, eben die Gamma ⸗Strahlen. A 
Gammavolt⸗Anlage des Rudolf⸗Virchow⸗K i 


f es erreichen die Aerzte heute 
Krebsbehanplung die gleichen Erfolge mie “2 
Radium. Hier wird der Fluch zum Segen: 


trahlen, die geſunde Gewebe zerſtöken, finn 
e gebandigt, kranke Wucherungen zu ; 
vernichten. ! | 

u Hauptgebiet der Röntgenſtrahlen steil 5 
aber immer noch die 1 erg und 3 
Lichtbildaufnahme. Die Geräte nd he 2 
bochſpannungs⸗ und ſtrahlenſicher“, Arzt 
Patient brauchen keine Furcht vor Schäden = ; 
zu haben. Der Zahnarzt macht heute jeine Ang 
nahme von der kranken Wurzel; der Landat 
der Sportarzt ze die re können 2) 
Gerät bekommen, das im klein m 
zuführen ijt, Alle diefe techniſchen Wunder iind 
auch in Wiesbaden ausgeſtellt. Pr 

Die Verwendung der Nöntgenſtrahlen } 
ſchränkt ſich nicht auf die Medi in. Same 


d y In, von Bri 0 
nähte von Dampfkeſſeln ean. 


Werkſtoffen 3 ! 


Es iſt nicht m 
chätzen, wie viel 
t 


nur: e 
Strahlen nd — Ka 

. A der Menſchheit. * 

Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


n: 30. April, 8 Uhr: Gef ER 
0.6. g im dea Heat, dune 
BR er p: ner und gemütl. Beiſammenſein 
(Mitgliedskarten mitbringen.) A 
0.6. Pinne: 2. Mai, 8 Uhr: Feier 
O.⸗G. Neutomiſchel und Sontop: 2. Ma 
der Arbeit in Sontop. 
ee de terne 
it be 
O.⸗G. Samier: 2, Mai, le Fele . N 
G. nacz: 2. | 8 ' 
3:8. Welch; 5. Mai, 5 Uhr: men 
bei Stanikowſki. 208 
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Ipigen, den Gipfel des Ardettos. Auf annähernd 80 000 Zur 
ſchauer konnte man ſchätzen.“ 

Und über all dieſem, über dem Stadion und über der 
Akropolis im Hintergrund, über der Stadt Athen und über 
dem ganzen weiten Land und über der Straße von Mara⸗ 
thon nach Athen eine unbeſchreibliche, unvorſtellbare, feſt · 
gebackene, trockene, flimmernde, unbewegliche Hitze. 

+ 


Um zwei Uhr nachmittags, alfo zur Stunde der abfolut 
großartigſten Hitze, gab in Marathon ein griechiſcher Oberſt. 
deſſen Name beinahe ſo lang und mühevoll wie die Lauf: 
ſtrecke war, er hieß Papadiamantopoulus, das Zeichen 
zum Start 


Das Feld von 250 Läufern aus aller Welt zieht ger 
ſchloſſen davon. REN 

Ungefähr in der Mitte trottet der griechiſche Hirte 
Louis. Er macht ſich weiter keine Gedanken darüber, wie 
er die furchtbare Strecke mit ſeinem Tempo einteilen ſoll. 
Er macht ſich überhaupt keine Gedanken. Er läuft vor ſich 
hin, beinahe friedfertig, mit ſeinen leichten, zähen, nicht 
allzulangen Schritten. Er hat etwas in ſich, was keine 
Stoppuhr und kaum irgend eine geiſtige cht erſetzen 
kann, nämlich einen unfehlbaren, tierhaften Inſtinkt, ſeine 
grenzenloſe sportliche Unbefangenheit und feine grenzenlose 
Zuverſicht. Der ſtaubige harte Boden ſolcher Straßen iſt 
ſeinen Füßen vertraut. Er hat nicht einmal richtige Lauf⸗ 
farh angezogen. Aber durch das dünne Zeug an feinen 
Sohlen ſpürt er die gewohnte Erde feiner Heimat. Er läuft. 
wie er immer läuft. Auch über den beiſpielloſen heißen Tag 
macht er ſich keine Gedanken. Niemals iſt er in einem an⸗ 
deren Klima gelaufen, als in dieſem mörderiſchen des grie⸗ 
chiſchen Himmels. Er braucht ſich nicht beſonders auf dieſes 
Klima einzuſtellen. Er kennt kein anderes. $ 

Nach den erſten zehn Kilometern aber haben ſchon viele 
der Läufer erfahren müſſen, wie die hölliſche Hitze ihnen 
die Kraft aus den Sehnen und die Energie aus dem Gehirn 
ſchmilzt. 


Langſam zieht ſich das Feld auseinander. ) 

Der Hirte Louis läuft in feinem gelaſſenen, wiegenden 
Stil weiter. Als er fih einmal umſieht, tft die Maffe der 
Läufer weit zurückgeblieben. Nur die „Kanonen“ bemerkt 
er in ſeiner Nähe. 

Und 8 Rpre daß 88 e den Hirten 8 
überholen. Zuerſt zieht der Franzoſe Lermuſiaux an | 
vorbei, dann wird = von dem Auftralier Flad überholt und 
dann ſieht er ſogar noch die Startnummer des Amerikaners 
Black vor ſich herlaufen und im leichten Staub rerſchwin⸗ 
den. Die Nerven des es m Hirten wadeln nicht um 
einem Millimeter. Natürlich intereffiert es ihn ungemein. 
daß er von drei Läufern überholt worden iſt, denn er hat 
ſich ſchließlich nicht zum Marathonlauf gemeldet, um pazie⸗ 
ren zu gehen, ſondern um unter allen Umſtänden zu ſiegen. 

ber zunächſt läßt er die drei ey Degen n. 

Und dann paffiert es ihm, was in den Bergen 
oft paffiert ift: er wird müde. Daraufhin tut der Marathon⸗ 
läufer Louis etwas, was ſämtliche Mannſchaftsführer der 
Erdkugel in wahnſinnige Verzweiflung verſetzt hätte. Er 
tut nämlich genau dasſelbe, was er zu Haufe bei der Herde 
tat, wenn er müde wurde. Er ſetzte ſich hin. 

Und weil gerade an der Straße ein Wirtshaus war. 
ſetzte er ſich in das Wirtshaus. | : 

Ein Schwarm von höchſt erregten Landsleuten jtarrte 
ihn ſchweigend an und fiel dann mit Vorwürfen über ihn 


her. ; : 

Der Hirte Louis ſchob fie zur Seite und de er jetzt 
auch durſtig wurde, wie er zu Hauſe oft durſtig geworden 
war, tat er zunächſt dasſelbe, was er zu Haufe in ſolchen 
Fällen zu tun pflegte und bei welchem Anblick ſämtliche 
Mannſchaftsführer der Erdkugel ins Irrenhaus gekommen 


wären. Er kippte ein Viertel Landwein. f 


Dann erkundigte er ſich beim Wirt, wann ungefähr die 
drei Läufer, die ihn überholt hatten, vorbeigekommen ſeien. 
Als er die Zeit erfährt, ſteht er auf und leert das Glas. 
And dann er vergnügt zu feinen Landsleuten: 


„letzt ed ich ſie oe: darauf könnt ihr euch 
U 1 5 
eee hinaus in die glühende Hölle und jet ſih 
Trab. Ian Š 
Von jetzt ab find feine Augen etwas 


ſein Mund it ler und feine Finger liegen = 

Ionen in der e. se. Das Biertel 3 
; i d riſcht. 

5 1 7 pe verſchärft ſein die drei 


Er verſchärft es ſo, daß er beim Kilome r 37 r 
Konkurrenten überholt. Der Auftralier Flag, der bis en 


die itze hatte, bricht hinter ihm e 
Sn ohne einen Tropfen Schweiß at 
mühelos die Backofenluft aus⸗ und einatmend, 
ten Beinen zieht 7900 ee j 
Es ift ein Lauf ohnegleichen. „ 
Er lai die Sonne ie Heimat, über Ing aee = 
nicht zum Würger wird. Es lodert die heiße Luft Schuhen 
die ihn nicht erſtickt. Unter ſeinen ſchon zerfetzten * 
rollt der Boden zurück, der ihn nicht e 47 100 dieſer 
Ein junger, zäher Sohn dieſes Himmels 
Erde nn On, ein behüteter Sohn der Götter 
ER Stad Athen iſt da die 
Im Stadion von Athen ift das ununterbochene, Zie 
verſichtliche Geſchrei der Maſſen auf einmal werfen zzgl 
Stufen auf und nieder, vom Stehplatz bis in die nurmel: 
Loge hinein wandert dafür ein jehr betrübtes . jeder. 
Die kleinen Fähnchen in den griechiſchen Farben, er unter 
mann ſchon bereit hielt. find beſcheiden und beſtürzt W 
i verſchwunden. í & 10 a 
riechenland zittert um den Sieg. enn. 
Ee hat fih eine bittere Nachricht eg ee 
Der deutſche Radfahrer Goederich, der das Feld nen 
und es beim Kilometer 36 verlaſſen hat, bringt ins tiege 
die Mitteitung, daß der Auftralier Flad an der Spie Ha 
Ein Auſtralier! ; 
Beim Kilometer 36! 
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Freitag, den 1. Mat 1936 


und Land 
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tadt Poſen 


Donnerstag, den 30. April 


„Freitag: S 22. S 5 
. tag: Sonnenaufgang 4.22, Sonnen- 
j Baig 19.18; > z 
er 8 Mondaufgang 14.07, Mond 
ki ſerſtand der Warthe am 30. April + 0,74 
beten 02 Meter am Vortage. 
p Stttersorherjage für Freitag, den 1. Mai: 
lei warmes, niederſchlagsfreies Wetter: 
e Winde aus Nordweſt bis Nord; wolkig. 


Teatr Wielki 


* 
2 
k 


Donnerstag: 


„Adriane Lecoupreur“ mit Za⸗ 
N wadzta 3 
k: teitan- * are 
8 Role- Marie“ 


: „Julius Caefar“ 


. Kinos: 
Veginn der Rerführungen um 5. 7 3 


Uhr 
m Metropolis 3.15 


* 2 7.15. 9.15 Uhr 
Fein R „Lebeslied“ (Engl.) x 
Meteona: „Die Tochter des Generals Pankratom“ 
Segen lis „Liebeslied“ (Engl.) 

iÅ Wien, Du Stadt meiner Träume“ 


gime 1), 
t „Liebespromenade” 
3 lena „Der fündige Menid“ (Franz) 


| a deier der Beichsdeutſchen 


eutſche Generalkonſulat in Poſen teilt 


F 


fudet Anlaß des Tagee der Nationalen Arbeit 

i des Denir 2 Mai um 18 Uhr in den Räumen 

vel tſchen Hauſes Poſen, ul. Grobla 25, eine 

| der elan Feier der Neichsdentihen ſtatt, zu 
Audit; eingeladen wird. 


deutſche Bühne poſen 


wg dene der Schauſpielabteilung bittet 
Dorsten anntzugeben, daß die angekündigten 
ge der Komödie „Towariſch“ von 
al nicht wie angegeben, am 8. 
en, fondern am Mittwoch, dem 13., 


d 10 
den d 


N 


Molge zum Nationalfeiertag 
| Programm für die Feſtlichkeiten am 
bt am Vorabend. 2. Mai, um 19.30 
apfenſtreich auf dem Plac Wol- 
| Katbe Der 3. Mai wird mit einem Wecken 
N je aus eingeleitet. Um 9 Uhr findet 
>. * Meſſe im Dom für Behörden und 
At gen ſtatt. Eine weitere Meje wird 
Felten. or dem Generalkommando abge⸗ 

vor d G it do ab 
i m 19.45 Uhr veranfraltet der Poſener 
Wielt gib den beſonderen Feſtakt. Das Teatr 
Oper t um 20 Uhr eine Feſtvorſtellung 


$ = Straſzuy Dwör“ von Moniujato, 
=  Pteisermäjigung für Beſuche 


der Seebäder 


EEL 
N Polnij Verkehrsminiſterium hat für die 
Fahrpre ai bis zum 30, Auguft Kurgäſten 
ing eisermäßigung auf den Staatsbahnen 
Fe, n Anrecht auf die rozent für 
mi Ein Anrecht auf die 30 P ü 
beladen, rt betragende Ermäßigung haben 
ten in e mindeſtens vierzehn Tage zu Kur⸗ 
t einer Sommerfriſche oder in einem 
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Dien Pommereller Seeſtrand geweilt 
Entfernung von dort zur Heimat⸗ 


2 


us wenigſtens 100 Kilometer betragen. 


itkowſki und Jan Ra- 
Á tt werden. Soliſt des Abends 
ntdoncelliſt Kazimierz Wilkomirfki, 
8 erpretation das D⸗dur⸗Konzert von 
tingen wird. 


$ En S todehäufern au 
| “deitan enjation f fgezoge 


8 
„Edalles ie ne in Straußenſedern, 

e Armeeler Geſebene übertrifft. Der Film 
d Far nur wird in Poſen zum erſten Male, 
N re SEEN Do 55 
7 3. Mai, um 11 Uhr abends 
vorgeführt. K. 520. 
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Von der Deutſchen Kinderhilfe 


Den Erfolg der Ferienkinderverſchickung 


| eines Jahres fann man am beften an der 
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Zahl der erfolgten Wiedereinladungen von 
Ferientindern im nächſten Jahr wieder beur⸗ 
teilen, aber es wäre falſch, die Anzahl der 
wiedereingeladenen Kinder allein zum Wert⸗ 
meſſer des Erfolges zu machen. Freilich iſt 
die Anzahl bis zu einem gewiſſen Grade ein 
Beweis für ſolche Erfolge, aber viel wichti⸗ 
ger iſt die Liebe und der Geiſt, aus denen 
heraus die Kinder wieder eingeladen werden. 
Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt erhält täglich 
weitere Wiedereinladungen. 


In dieſen Tagen haben die Verkrauens⸗ 
leute für die Deutſche Kinderhilfe der Zen⸗ 
trale in Poſen die von ihnen zur Verſchickung 
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Der erſte annmastiiche Schritt 


Der vom Soköl⸗Verband vorgeſehene Ger 
rätewettkampf, der urſprünglich für unſere 
Wojewodſchaft im Januar in Kattowitz en 
finden Sollte, wird am 21. Mai in Warſchau 
durchgeführt. Die für dieſen Wettkampf vor⸗ 
gefehenen Mannſchaften der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft in Polen nehmen daran teil. 


Alkoholverbol am 1. Mai 


Der Burgſtaroſt von Poſen hat in einer Ver: 
fügung vom 28. April auf Grund einer Verord⸗ 
nung des Innenminiſteriums vom 14. Juni 1933 
den Verkauf und Ausſchank von alkoholiſchen 
Getränken auf dem Gebiet der Stadt Poſen 
am 1. Mai verboten. Das Alkoholverbot ver⸗ 
pflichtet vom 30. April 24 Uhr bis zum 1. Mai 
24 Uhr. Aebertretungen dieſer Verfügung mwer- 
den mit einer Geldſtrafe non 200 Zi. oder Heft 
von 14 Tagen beitraft. Im Wiederholungsfalle 
beträgt die Geldſtrafe 500 31. und der Arreſt 
vier Wochen. Arreſt und Geldſtrafe können auch 
gemeinſam verhängt werden, 


Wichtig für danzigreiſende 


Die Stadtverwaltung erinnert alle, die im 
Sommer Danzig beſuchen wollen, daran, ſich 
rechtzeitig den e mit der erfor- 
derlichen Staatsbürgerſchafts⸗Beſcheinigung zu 
beſorgen. Da die Beſchaffung der Dokumente, 
die zur Erlangung der Staatsbürgerſchafts⸗Be⸗ 
ſcheinigung notwendig find längere Zeit bean⸗ 
ſprucht, iſt es angebracht, fih ihon jetzt in der 
Etabtrer wal ang, Plac Sapiezunſki 9, Zimmer 
Nr. 14, zu melden, um dort in Erfahrung zu 
bringen, welche Dokumente für die Staats⸗ 
bürgerſchaftsbeſcheinigung notwendig ſein wer⸗ 
den. Wenn die erforderlichen Dokumente be⸗ 
ſchafft find, iſt bereits mehrere Tage vor der 
Ausreiſe eine Eingabe um Anusſtellung eines 
i an den Wydzia! Ewidencji 

uchu Ludnosci, Plac Sapiezynſti 9, 2. Stock. 

immer 33, zu richten. Nach Ausfolgung des 
erſonalausweiſes Eu man ſich an das Reserat 
bywatelſtwa in demſelben Gebäude, 1. Stock, 
Zimmer 14, um Erteilung der Staatsbürger⸗ 


ſchaft wenden. 


Stadthaus haltsvoranſchlag wird in 
einer Magiſtratsſitzung am 1. Mai beraten 
werden. 


Ein Literariſcher Jubiläumsabend findet am 
eutigen Donnerstag im Dzialyöſki⸗Palais ſtatt. 
s ijt der 50. Abend, der veranſtaltet wird. 
Nach dem offiziellen Teil hält Staniſſaw Waſy⸗ 
lewfſki einen Vortrag über das Dzialnüſkti⸗Palais. 


Wochenmarktbericht 


Auf dem am Mittwoch abgehaltenen Wochen⸗ 
markt wurden folgende Preiſe natiert: Tiſch⸗ 
butter 1,50, Landbutter 1,20—1,40, Weißkäfe 

Sahnenkäſe 50—60, Milch 18. 20, Sahne 
die Mandel Eier 70—75, 
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vorgeichlagenen Kinder angemeldet. In den 
meiſten Fällen hat das den einzelnen Gebie⸗ 
ten zuerkannte Kontingent nicht ausgereicht. 
da bedeutend mehr Kinder eine Verſchickung 
unbedingt benötigen. Es müſſen daher leider 
zahlreiche Streichungen erfolgen, da ſie weit 


über das vorgeſehene Kontingent hinaus: 


gehen. Die Vertrauensleute haben damit ge- 
rechnet und bei den einzelne Kindern in 
knappen, aber oft erſchütternden Worten die 
Not und damit die Notwendigkeit der Ver⸗ 
ſchichung geſchildert. Dieſe kurzen Schilderun⸗ 
gen geben Beweis von dem ungeheuren 
Elend, in dem die Kinder und deren Eltern 
bzw. Familien leben und find eine dringende 
Aufforderung an uns, noch weit mehr als 
bisher für die Deutſche Kinderhilfe zu tun. 


Auf dem Fiſchmarkt war das Angebot an leben⸗ 
der und toter Ware mäßig; Schleie koſteten 
1,20—1,80, Karpfen 1,10, Bleie 1,00, Hechte 
1,30—1,40, Dorſch 35—45, Weißfiſche 35—80, 


Aale 1,30; Käucherſiſche waren reichlich vor⸗ 


handen. — Der Krammarkt war reich beſchickt. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Wolſſtein 5 

* N (machte Straße. Die Pflaſte⸗ 
rungsarbeiten, die der Magiſtrat in der Her- 
bergſtraße ausführen läßt, gehen ihter Vollen⸗ 
dung entgegen. Die Straße war infolge des 
moraſtigen Untergrundes bei Regenwetter nicht 
paſſterbar. Nun iſt fie von Arbeitsloſen höher⸗ 
gelegt und neu gepflaſtert worden. 


* Fahrradzuſammenſtoß auf verbotenem A 
Trotz der Warnungstafeln an der Promena 
über die Wieſen wird dieſer immer wieder 
als Radfahrweg benutzt. Dabei wird das Tempo 
auf der glatten Bahn verſchärft, und da dieſer 


jehr viel unüberfehbare Bogen macht ge⸗ 


We 

5 8 — dort die meiſten Zuſammenſtöße. Dop- 
peltes De hatte am Mittwoch ein mit ſchwe⸗ 
ren Paketen beladener Radfahrer, Dieſer fuhr 
in ſcharfem Tempo um eine der Ecken, als das 
Rad ausrutſchte. Dabei ſtürzte der Fahrer und 
trug Verletzungen im Geficht davon. Er fuhr 
fuhr darauf in unvermindertem Tempo weiter 
und ſtieß an der nächſten Ecke mit einem an- 
deren Radfahrer zuſammen. Während beide mit 
dem Schrecken davonkamen, wurden beide Räder 
dermaßen demoliert, daß beide Radfahrer zu Fuß 
weitergehen mußten. Die Schuld an dieſem Zu⸗ 
ſammenſtoß tragen beide Radfahrer, da es ein 
verbotener Weg ijt, auf dem das Unglück geſchah. 


CTzarnifan 


Bergrutſch 
dem Grundſtück des Landwirts 
Theodor Polzin in Nomanshof ereignete fi 
ein erheblicher Bergrutſch der auf einen her⸗ 
vordringenden Waſſerguen zurückzuführen iſt. 
Mindeſtens 9000 Kubikmeter Er en mit 
einem Saut eee von 40 X 20 X 12 Metern 
rutſchten nn 
40 Zentner ſchwere Steinblöde wie Spielbälle 
aus dem Untergrund hervorgehoben wurden. 
Die ſonſt dort ſtehenden Heuſchober waren kurz 
vorher abgefahren worden. Faſt ein halber 
Morgen anbau 1 Boden iſt verſchüttet wor⸗ 
den. Im Jahre 1888 ereignete ſich auf der⸗ 
elben Stelle ein Bergrutſch, der während der 
acht mit ſolcher ng niederging, daß die 
Bewohner durch die Erſchütterung aus dem 
Schlaf geſchreckt wurden. Die verſchütteten 
Erdmaſſen reichten damals bis zur Straße. 
Vier Heuſchober wurden darunter raben. 


Mogilno 
ñ Vereitelter Fiſchdiebſtamn. mere weit die 
27x der Diebe heute geht. davon Beust 
aledzie 


üg. Auf 


olgender Vorfall: Am See des Gutes 2 
ach. traf eine unbekannte Fa de ellſchaft 
ahn und Netzen ein ie Geräte 


ud 
zu fin. Während 


mit einem 
vom Wagen ab und begann e 
ihrer Arbeit wurden die pi Tt von dem Wirt⸗ 
Loire Jozef or i und einem Vogt 

achtet. Als die be im Morgengrauen 
mit ihrer Beute abziehen wollten, gaben die 


Netzes, de 
5 705 erkannt wurde und in Stat ka bei 


ü. Statiſtik über anſteckende Tier krankheiten. 
Im Jahre 1935 wurden amtlich unter den Tieren 
im Kreiſe folgende anſteckenden Krankheiten feft- 

ſtellt: In den Gemeinden Kruſchwitz, Cheimce, 
Paloſch und Strelno⸗Nord trat in 15 Fällen 
unter den Hunden die Tollwut auf; es mußten 
15 tollwütige und 454 tollwutverdächtige Hunde 
getötet werden. Dieſelbe anſteckende Krankheit 
Fiete ſich in einer Landwirtſchaft unter dem 

ieh, wo 8 Stück getötet wurden. Ferner trat 
unter dem Vieh in zwei Gemeinden in zwei 
Wirtſchaften die Drehwurmkrankheit auf; es 
fielen 7 Stück Vieh. In zwei Gemeinden, Mo⸗ 
ilno⸗Weſt und Tremeſſen, wüteten die Schweine⸗ 
f und Schweinepeſt, die 83 Tiere wegrafften. 
75 Schweine mußten geimpft werden. Die Rote 


olcher Wucht ab, daß mindeſtens 
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laufkrankheit trat in allen Gemeinden des Krei 
fes auf. 32 Schweine fielen, 13 frante mußten 
getötet und 846 geimpft werden. Unter dem 
Geflügel zeigte ſich in zwei Gemeinden in zwei 
era ei die Cholera, die 14 Stück Federvieh 
orderte, 


Liſſa 


Verkaufs und Ausſchankverbot 
für Alkohol 


k. Der Herr Staroſt gibt in der polniſchen 
Lokalpreſſe bekannt, daß gemäß den beſtehen⸗ 
den Vorſchriften der Verkauf von alkoholiſchen 
Getränken mit über 45% Alkoholgehalt in der 
Zeit vom 30. April 24 Uhr bis 1. Mai 24 Wh: 
unterſagt. Das Verbot betrifft den Aus: 
ſchank wie auch den Verkauf von alkoholiſchen 
Getränken. 


k. Warnung vor einer Beteiligung an Um: 
zügen anläßlich des 1. Mai. Die hielinen vol: 
niſchen Arbeitervereine und die Katholiſche 
Aktion warnt in Aufrufen in der hieſigen pol⸗ 
niſchen Preſſe ihre itglieder eindeinglichſt 
vor einer Beteiligung an eventuellen Umzügen 
und Kundgebungen, die anläßlich des marxiſti⸗ 
ſchen 1.⸗Mai⸗Feiertages veranſtaltet werden 
ſollten, denn dieſe gg N nicht die Ver⸗ 
einigung aller Stände im Gegenteil haben ſie 
zum Ziel die Verbreitung der Internationale 
und fen. Haß und Unfrieden. 


Neutomiſchel 
Aus dem Gerichtsſaal. Der Landwirt Kari 
Hildebrand 8 erhielt feiner- 
zeit von der Finanzbehörde in Birnbaum ein 
trafmandat Über eine Woßuhanße alle hohe 
Summe, da er in ſeinem Wohnhauſe alte, ſchon 
längſt zicht mehr brauchbare Tabakpflan⸗ 
zen aufbewahrt hatte. Herr H. beantragte ſo⸗ 
fort gerichtliche Entſcheidung. Inzwiſchen kam 
das Amneſriegeſetz heraus, und das Burggericht 
in Neutomiſchel ſtellte das Verfahren ein, da 
es auf dem Standpunkt itand, daß die Strafſache 
unter das Amneſtiegeſetz fällt. Die Fina 
behörde war jedoch anderer Meinung und legte 
en dieſe Entſcheidung zugunſten des Herrn 
ildebrandt Beſchwerde ein. Das Bezirksgericht 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlver⸗ 
haltung durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers zu vermeiden trachten. 


in Poſen als zweite Inſtanz entſchied nun, daß 
die betreffende Tabakangelegenheit nicht unter 
das Amneſtiegeſetz fällt, und ſo hatte ſich am 
24. April Herr H. wiederum vor dem Burg⸗ 
gericht in Neutomiſchel zu verantworten, das 
die Strafe auf 20 Zloty ermäßigte. Außerdem 
hat der Verurteilte noch die Gerichtskoſten zu 
tragen. 

Todesfall. Am letzten Sonnabend verjtark 
nach kurzer, aber ſchwerer Krankheit im Alter 
von 77% Jahren nach einem arbeitsreichen 
Leben der langjährige Kirchendiener unſerer 

eſigen evangel gen Gemeinde, Herr Wilhelm 

troede, 44 Jahre hat der allſeitig 55 tete 

rſtorbene ſeinen Küſterdienſt in vorbildl 25 
Treue ausgeführt. Im Gottesdienſt am letzten 


Sonntag widmete Herr Superintendent Reifel 


dem treuen Manne einen warmen Nachruf. 
Beerdigung des Entſchlafenen fand am Mitt, 
woch nachmittag fait. 


Neuſtadt 

Der letzte Pierde- und Viehjahrmarkt in Nen 
ſtadt wat ziemlich belebt. Pferde wurden Dies 
mal ausnahmsweiſe viel aufgetrieben, dagegen 
weniger Vieh. Im allgemeinen waren die Un 
ſätze befriedigend. 


Znin 

ö. Diebſtahl beim Kartenſpiel. Ein dreiſter 
Diebſrahl wurde am Montag bei Alojzy 2 
Reljti in Murzynek verübt. ährend die Haus⸗ 
bewohner beim Rundfunk und Kartenſpiel beis 
ſammen ſaßen, drangen Diebe ins Nebenzimmer 
ein und brachen die Kaſſe auf, aus der ſie 765 
Zloty ſtahlen. Die Spuren der Täter wurden 
mit einem Polizeihund aus Bromberg verfolgt; 
von einer Feſtnahme iſt noch nichts bekannt. 


Größte Tau- und gegeltuchſabrik 
der Melt niedergebraunf 


Edinburg. Eine Feuersbrunſt hat die 
grohe Fabrik der „Britiſh Ropes Ltd.“ in Leith 
völlig zerſtört und rieſigen Schaden angerichtet. 

15 Bar brach aus, kurz nachdem die 800 Ars 
beiter der bein nach Beendigung der Tages⸗ 
ſchicht das rksgebäude verlaſſen hatten. Ein 

arfer Sturm fachte die Flammen an, jo daß 

e binnen kurzem das ganze Fabrikgebäude in 
eine einzige rieſige Lohe hüllten. 


Tieſſchwarze Rauchwolken, die hoch in den 
Himmel emporſtiegen und meilenweit ſichtbar 
waren, oft aber auch durch den Sturm tief zur 
C heruntergedrüdt wurden, hinderten aufs 
äußerſte die Löſcharbeiten, zu denen alle panig 
baren Feuerwehren des Edinburger Bezirks 
herangezogen wurden. Die e Arbeit 
der Feuerwehrmannſchaften konnte die Vernich⸗ 
tung der Fabrik nicht verhindern und auch nicht 
abwenden, daß das Feuer auf die benachbarten 
Bahnanlagen übergriff und dort ſechs Eiſenbahn⸗ 
wagen zerſtörte. Man mußte fih damit begnü⸗ 
gen, andere umliegende Gebäude vor den Flam⸗ 
men zu ſchützen und weitere Güterwagen aus 
dem Gefahrenbereich zu entfernen. as be⸗ 
treffende Merk ijt die größte Tau- und. Gegel- 
tuchfabrit der ganzen Erde und ea A riga ich 
ſehr bedeutende Mengen ſeiner Prod aus. 


Lobſens 


8 Kontrolle der Bäckereien und Steitdessien. 
In den letzten Tagen wurden hier die Bäcker⸗ 
und Fleiſcherläden durch den Bevollmächtigten 
des N Kaſzynſki, einer eingehenden 
Beſichtigung unterzogen. Die B Beſichtigung nahm 
einen zufriedenſtellenden Verlauf. 


Margonin 


Saatſchaden. In den letzten N hat ſich 
in hieſiger Gegend wiederholt Fate > 
bemerkbar gemacht. Am häufigſten ch 
auf ſolchem Felde vor, wo das Getreide etwas 
früh gejät wurde, namentlich im Roggen. Auf 
Stücken, wo ſie ſich einfindet, vernichtet ſie große 
nz Der Landwirt Albert Garzke in Lipin⸗ 

auland war gezwungen, einen großen Schlag 
Roggen umzupflügen und mit Sommergetreide 

-zu beſäen. Auch bei verſchiedenen * wirten 
in Müllersfelde ja fie fih gezeigt aber doch 
nur vereinzelt, ſo daß der Schaden nicht zu groß 
wurde. Die Frittflie w felt die da ſie 
un unten aus arbeitet. Sie frißt die Wurzeln 

t Pflanzen an, die dann verdorren müllen. 
Am häufigſten iſt fie in den Monaten Mär 
und April bemerkbar. Als ein gutes Mitte 
dagegen hat ſich bei Su zeitiger Bemerkung 
Kalkſtickſtoff erwieſen. bei ſpäterem alt 
treten kann 1 8 Arbeit durch Streuen von Kal 
. verhindert werden. Es iſt daher eine 

arnung für die Landwirte, daß ſie ihr Ge⸗ 
treide nicht zu früh ausſäen. 


Chauſſeebau. Die Gemeinde Seeort bei Mar⸗ 
gonin hat einen Antrag an das Staroſtwo in 
Kolmar gerichtet, in dem ſie um den Bau einer 
Chauſſee von Margonin n 
bittet. Durch dieſen Bau würde eine neue wich⸗ 
tige — a hergeſtellt werden. Wie 
von amtlicher Seite verlautet, ſoll der Bau g 
nehmigt werden doch ift noch nichts Beſtimmtes 
u ſagen. Die Gemeinde Seeort iſt bereit, Ge⸗ 
fpanne zu ſtellen, — hierdurch die Koſten zu 
verringern. Der Bau iſt für die Landwirte 
in Seeort von großer Bedeutung, da fie einen 
weiten Landweg bis G1 r Stadt haben. Auch 
die Arbeitsloſen der Stadt Margonin würden 
dieſen Bau begraben; zumal fie doch für längere 
Zeit Arbeit fünde 


Snowrochaw 


pm, Naubüberfall. Als vor einigen Tagen 
der Einwohner Franciſzek Budziſlawſki aus 
Dabrowa biſtupca in Inowrockaw weilte. 
ſchloſſen ſich a poek unbefannte Männer an, 
die ihn um 10 Uhr abends zum Solbad beglei⸗ 
teten. Dort angelangt, drohte plötzlich einer der 
Männer. ihn zu erſchießen. falls er nicht ſein 
Geld hergäbe. Als B. dies verweigerte, entriß 
der Fremde ihm mit Gewalt den Inhalt ſeiner 
Taſche mit 20 He Die re i i aan 
gen haben er n. den Tätern 
um einen ae Ihe a * Bartkowo 
und um Staniſkaw Glowacki aus Inowrockaw 
homei, Sie wurden beide ins Gefängnis ab- 
ge 


Verſammlung der Nübenpflanzer. Der 
aniatorenzoriand der Zuckerfabrik Kujawien, 
ikowo, hielt im Hotel Baſt ſeine General⸗ 


verſammlung ab. Direktor Gottowt ſprach über 
die Rübenkontingente und die diesjährigen 
Kontrakte. Der Redner ſtellte feſt, daß die 


neuen Nechtsbeſtimmungen die Stellung der 
Plantatoren W a t hätten. Nach dieſem Re- 
ferat entſpann eine lebhafte Ausſprache. 
Sodann wurden die Neuwahlen vorgenommen. 
n den Vorſtand wurden die Herren S. Kozlow⸗ 
ki, Jozef Woßniak und Wiad. Skowun gewählt ; 


pm. Er ſpielte den Poliziſten. Der 20jährige, 
trotz Ma ju ad. ters ſchon ſiebenmal 
vorbeſtrafte Majewiti von hier war angekla 
vor einiger Zeit 2 


gt. 
remde angehalten zu haben, 
denen er erklärte, 


ie verhaften zu müſſen. Auf 
dem Wege zum Rommillariat madte er ihnen 
den Vorſchlag, fie für einen * plai Czyſta 
laufen zu laſfen. worauf peng auch eingingen. Nun 
hatte ſich Majewfki vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Es verurteilte ihn zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 


Krotoſchin 


HE arſſchießen. Am Freitag, 1. Mai, wird 
in der Zeit von abends 8 Uhr bis Mitternacht 
auf dem Uebungsplatz Majdan — von Grze⸗ 
gorzewo aus zum Smoſzewoer Walde — ſcharf 
geſchoſſen. Mit Rückſicht auf die beſtehende 
Lebensgefahr iſt das Betreten und der Aufent⸗ 
halt im angegebenen Abſchnitt unterſagt. 


+ Höchſtpreiſe für Brot. Im Einverſtändnis 
mit den Vertretern der Bäckerinnung ſind vom 
ieſigen Staroſten fol i 0 für Brot 
eſtgeſetzt worden: 1 hen eißbrot 0.25, 1 Kilo 
Schrotbrot 0.20 Dieſe Preiſe verpflichten 
vom 29. April und ſind bindend für Bäckereien 
als auch Lebensmittelgeſchäfte. 


# Zum Nationalſeiertag. Wie alljährlich. fo 
wird auch in dieſem Jahre der 3. Mai in unſerer 
Stadt feierlich begangen. Am Vortage verſam⸗ 
meln ſich um 7.30 Uhr abends die Abteilungen 
der Militäriſchen Vorbereitung in der Kos⸗ 
ciuſzko⸗Kaſerne zum anſchließenden ie bes 
ſtreich. Am Sonntag erfolgt um 7 r das 
Signal vom Nathausturm, um 10.30 Uhr ein 
Appell der Militärformationen, Win de 
Vorbereitung ſowie Organiſationen. Um 11 Uhr 
iſt feierlicher Gottesdienſt in der Pfarrkirche in 
Anweſenheit der behördlichen Vertreter. Or: 
rer und Vereinsdelegationen mit den 

fmen, gleichzeitig Gottesdienſt für das Mili- 


Es hat ſelten einen Film gegeben, der ſo viel 
Intereſſe in der ganzen Welt hervorgerufen hat 
wie der neueſte Film mit Charlie Chaplin 


Heutzutage 


Die bekannteſten Vertreter der künſtleriſchen 
und literariſchen Welt kargen nicht mit begeiſter⸗ 
ten Worten. Der Film „Heutzutage“ iſt nach 
rer Meinung das größte Erlebnis in der Welt⸗ 
ilmgeſchichte. Die mit Spannung erwartete 
temiere findet bald in den Kinos „Apollo“ 
und „Metropolis“ Hath . 321. 


* 


Gigantiſcher Bauplan der Stadt Berlin 


Brief unſeres Sonderberichterſtatters 


Die weitaus größte bauliche Aufgabe Berlins 
für die nächſte Zeit iſt der Aufbau einer Ver⸗ 
waltungsſtadt von ſolchen Aus maßen, wie 
ſie in ganz Europa, ja kaum auf der ganzen Welt 
wiederzufinden iſt. Heute ſind wir in der Lage, 
im Zuſammenhang über alle geplanten und teil- 
weiſe ſchon in Angriff genommenen weittragenden 
Anderungen im Stadtbild berichten zu können. 

Im Kernpunkt der Stadt Berlin entſteht ein 


einwandfreier und neuzeitlicher Architekturplatz, 


ein neues Stadtforum, das alle Büros und 
Verwaltungsſtellen, die der Stadtverwaltung 
unterliegen, zuſammenfaſſen ſoll. Seit Jahr⸗ 
zehnten ſchon herrſcht in der Berliner Verwaltung 
Raumnot. Nur ein Teil der zentralen Dienſt⸗ 
ſtellen konnte in Rathaus und Stadthaus unter⸗ 
gebracht werden, der weitaus größte Teil der 
Büros aber befindet ſich vollſtändig zerſtreut in 
Privathäuſern und ift, in Mietwohnungen unter- 
gebracht. Dieſem Übelſtande wird jetzt abgeholfen, 
und zwar gleich in der großzügigſten Art und 
Weiſe. Es wird damit zugleich ein menig ſchönes 
Altſtadtgebiet ſaniert, an deffen Stelle 


eine eindrucksvolle Stadtmitte entſteht, 
wie ſie Berlin bisher gefehlt hat. 

Die verſtreut untergebrachten ſtädtiſchen Dienſt⸗ 
ſtellen nehmen zur Zeit etwa 26 000 Quadrat- 
meter Büronutzfläche ein. Bei einer 
Breite von 4,5 Meter würde das eine faſt ſechs 
Kilometer lange Zimmerflucht, 
alſo etwa vom Poſener Eichwald bis zum 
Schilling ausmachen. Schon aus dieſen 
wen gen Zahlen erſieht man, was für einen 
gigantiſchen Plan Berlin durchführen will. 

Das jetzt im Anſchluß an die beiden beſtehenden 
Rathäuſer (Rathaus und Stadthaus) geplante 
Verwaltungsgebäude, ein glatter Werk⸗ 
ſteinbau aus fränkiſchem Natur muſchel⸗ 
kalkſtein, der durch neutrale Formgebung 
die Stilgegenſätze von Rathaus und Stadthaus 
überbrücken ſoll und ſich vom Rathaus bis heran 
zum neuen Stadtforum am vergrößerten Molken⸗ 
markt erſtrecken wird, bekommt eine 20 000 Qua⸗ 
85 85 umfaſſende Büronutzfläche. Durch 
Schwibbögen kann man dann dieſe drei Rat⸗ 
häuſer durchlaufen ohne auf die Straße zu müſſen. 
Das Gebäude ſchmiegt ſich der Krümmung der 
Spandauer⸗Straße an und erhält dadurch be⸗ 
ſonderen Schwung. Die Häuſer, die heute dort 
ſtehen und bald der Spitzhacke zum Opfer fallen, 
ſind ſchon zum größten Teil im Beſitze der Stadt, 
für den Reſt iſt das Enteignungsrecht bereits 
erteilt. 

Gegenüber dieſem dritten Verwaltungsgebäuder 
wird auf der Waſſerſeite das Stadtforum von den 
ſich ſchon im Bau befindlichen erſten deutſchen 
Reichs münze begrenzt. Die vierte Seite y 
für einen größeren Bau keinen Platz mehr, da 


tär in der Kloſterkirche. Um 11.45 Uhr folgt 

eine feierliche Akademie vor dem Rathaus urter 

Mitwirkung des Militärorcheſters. Das Feſt⸗ 

komitee bittet um zahlreiche Teilnahme an der 

gae, Schmückung der Fenſter und Hiſſung von 
ahnen. 


r e T I, Am Montag, dem 

4. Mai, vormittags 11 Uhr wird bei dem Spe⸗ 

diteur Herrn Kryſtek in Koſchmin ein Perſonen⸗ 

auto Marke „Studenbacker“ im Schätzungswert 

von 2000 Zk. und am gleichen Tage werden um 

12 Uhr bei Andrzej Golab in Koſchmin Eiſen⸗ 
ink⸗ und Emaillewaren im Werte von 1200 
loty meiſtbietend verſteigert. 


Wongrowitz 


dt. Alkoholverbot für Minderjährige. Es iſt 
dem Staroſten zur Kenntnis gelangt, daß 
Schanklokale an Minderjährige und Schulju nd 
Alkohol verabfolgen. ierauf iſt durch öffent⸗ 
liche Verordnung jeglicher Ausſchank von Alkohol 
an Minderjährige verboten bei einer Geldſtrafe 
bis zu 300 31. oder 2 Wochen Arreſt; im Wie⸗ 
derholungsfalle erfolgt Konzeſſionsentziehung. 


dt. Ins Arbeitshaus nach Bojanowo ſind is | 
durch die hieſige Polizei verhafteten Bea. 
bettler abtransportiert worden. 
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dort die alte Nikolaikirche ziemlich nahe ſthet. 
Für das vierte Verwaltungsgebäude, das den 
Reſt der notwendigen Büroräume aufnehmen 
ſoll, mußte man deshalb auf eine räumliche Ver⸗ 
bindung mit den erſten drei Gebäuden verzichten. 
Es wird ganz in der Nähe am Rolandufer im 
Anſchluß an das Gaſag⸗Gebäude errichtet werden. 
Hier wird eine Nubfläche von 10000 Quadrat⸗ 
metern geſchaffen, von denen allerdings 4000 für 
Erweiterungszwecke der Gaſag zur ane 
geſtellt werden müſſen. Schon im Laufe der 
nächſten Woche wird hier mit dem Abbruch der 
alten Häuſer begonnen werden. 


Durch dieſe Neubauten wären die 26 000 Qua⸗ 
dratmeter Büronutzfläche geſchaffen, aber da das 
Sparkaſſengebäude und das Ephraimhaus am 
Mühlendamm im Zuge der Umgeſtaltung der 
Mühlendammbrücke verſchwinden werden, um 
den maleriſchen Anblick von Schloß, Dom und 
Marſtallgebäude vom Mühlendamm aus freizu⸗ 
bekommen, iſt auch für dieſe neuer Platz zu 
ſchaffen. Die dort untergebrachten Dienſtſtellen 
werden in der Nähe in der Parochialſtraße in 
einem Neubau, in dem auch die Feuerſozietät 
untergebracht wird, ihre neue Unterkunft finden. 


Um das Svparkaſſengebäude iſt es nicht ſchade⸗ 
daß es verſchwindet, anders aber iſt es mit dem 
Ephraim⸗Palaſt. Der Rokokobau wird deshalb 

ſorgfältig abgebaut werden und Stück für 

Stück an einer Ecke des Forums wieder 

aufgebaut werden. 
Bei der Gelegenheit wird man dem Altberliner 
Prunkbau einen neuen Namen geben. 


Der Blick auf diefe neuen Anlagen wird äußerſt 
reizvoll ſein un 

Berlin wieder dem Waſſer näher bringen. 
An die Stelle des Roſenthal'ſchen Gebäudes wird 
ſpäter noch ein Staatsneubau treten, ebenſo wird 
die ganze Spreeufermauer eine Naturſteinver⸗ 
kleidung erhalten. Der große Lagerplatz am 
Köllner Ufer wird zum Teil überflutet werden, 
um einen Hafen für die Vergnü⸗ 
gungsdampfer zu ſchaffen, der Reſt wird 
in een baumbeſtandene Grünfläche umgewandelt 
werden. 


Eine gründliche Bereinigung der Spreeufer von 
allen ſtörenden Eindrücken wird bis zu den Olym⸗ 
piſchen Spielen erfolgen, wobei auch der Rund⸗ 
bau des Zirkus Buſch verſchwinden wird. So 
entſteht als letztes Ziel die Schaffung 
grüner Uferpromenaden im Innern 
der Reichshauptſtadt bis zum Monbijou⸗Park. 
Dann hat Berlin 


einen großartigen, ſeiner Bedeutung ent⸗ 
wagen Stadtkern, ein vorbildliches 
Verwaltungs viertel 


Varſchauer eee e WER wird zu r 
Beranfwortung gezogen 


Bei den in Lodz zum Austrag gebrachten 
eise e 1 kam es zu einem unſportlichen 
wiſchenf Nach einer der vielen Fehlent⸗ 
cheidun ei zog Kar plötzlich ſeine Boxer 
urüd, fo daß bei einigen Schlußkämpfen der 
itel ohne Sn zugeſprochen werden mußte. 
Noch am 15 Sonntag wurde in Warſchau 
im Verband der Sportverbände über das une 
rühmliche Verhalten des Warſchauer Bog: 
verbandes verhandelt. Der Vorſitzende des pol⸗ 
niſchen mee ene und gteithgeitige Führer 
der Olympiamannſchaft, Kuczyk, beantragte die 
ſofortige ang i des Warſchauer Verbandes 
und die Einſetzung eines Wa Die 
übrigen Verwaltungsmitglieder des Sportver⸗ 
bandes wieſen darauf hin, daß ein voreiliger 
Schritt die ganze Angelegenheit noch mehr ver⸗ 
wickeln könne. Dennoch wurde beſchloſſen, die 
Mitglieder des Warſchauer Boxverbandes nach 
genauer Prüfung der ag auf das ſchärfſte 
zu beſtrafen. Unberührt blieben dabei die Fehl⸗ 
entſcheidungen mancher Punktrichter, durch die 
einige Meiſter rer zu ihren Titeln gez 
kommen find. Vielleicht wäre es überhaupt 
gut, wenn man zum Ein⸗Schiedsrichter⸗Syſtem 
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Das Olympiſche Dorf vom Flugzeug aus geſehen 


Unſer Bild zeigt das Olympiſche Dorf bei Döberitz, 


in dem die Olympiaklämpfer eine 


ideale Wohn⸗ und n e iar finden. Im Mittelpunkt ſieht man das ringförmige 
Verwaltungsgebäude 


Auch jetzt noch 
eee 


können Sie das Posener Tageblatt 5 
den Monat Mai bei Ihrem zustän 
Postamt bestellen, 


Beschweren Sie sich auch beim Pos! 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelm 
keiten in der Zustellung eintreten 1 
— Die bereits erschienenen Num 0 
liefert die Post, soweit solche bebe 
noch zu beschaffen sind, nur auf & 
drückliches Verlangen nach. 

Tud 


greifen würde. Ein unhaltbarer na 
daß die Bezirke mit der größeren Anzah 
mehr Stimmrechte haben. Dadurch wird ja 
Titelſucht gefördert. 


* 
Wie gemeldet wird, iſt der Warſchauer g 
Bezirksverband bereits aufgelöſt worden. 
Kommiſſar führt die Geſchäfte. 


Polens Olympia: WVorkandidcken 


Am Mittwoch abend hat der Borverban 
Polens ſeine Olympia⸗Kernmannſchaft 15 
SB Fliegengewicht: Sobkowiak u 

Bantamgewicht: Czortek und 
edergewicht: Polus und Kowalfki; 
wicht: Sipinſki und Kajnar; 
Chmielewfki 110 Piſarſki; S 1 
und 79 - m Halb chwergew 
vorläufig Szymura und Klimecki v 
Hier iſt die pana am Olympia 
der Form abhängi ERS Welterge 
Verband keinen krttetkr ne telt. 


deutſche Reiter in kei 


Beim internationalen Reiterturnier in. 
ſchau, das vom 30. Mai bis zum 8. uni 
endet, wird Deutſchland durch eine Harte er 
vertreten ſein. Es kommen ſieben be d nine 
25 Pferden nach Warſchau. Deutſchl nD e et 
die Warſchauer Teilnahme ſehr ern "Da 
letzte Start vor der Olympiade ift: Die 
ſchen Reiter werden von Major vot 
geführt. 


Wichtiges Ligaspiel der point 


Der zweite Meſſeſonntag brin das gigen 
Ligaspiel m 1 ener er 
Jahre. Ge i 7 75 aus A 

in der Tabelle an vi gi 


augenblickli 
ſteht. während die Grünen infolge ihren 
lage gegen den Benjamin KORD ven 
— . ge desha ern b ſehr 
müſſen, da nicht im 15 ren 
Ligaſpiele ins pe ro 
lorene Punkt iſt ein ſchwerer 1 Ver tuft 
diesmal gar zwei Mannſchaften aus 
abſteigen. In drei bisherigen er 
Punkte errungen zu haben, 5 f 
freuliche Bilanz. 1 oie muß ft 
anſtren 7 wenn ſie wieder au 
weil ü erhaupt erbitterte Ranje e 
zen ale zu erwarten find. 
die Lodzer ee auf — 
Pag um 16.15 Uh = 


Bojen gewinnt ben egter- 
tttampf 
Am ngenen m Sonntag and in 
Regel-Begir rkswettkampf & 
berg und Krakau ſtatt. t Er 
De i et Die 
waren en klar überlegen u 
mit 7408 Buntlen vor Bromberg 
Krakau mit 5594 Punkten. 


Durch Elfmeter zum un 
Spaniens „Lündetelf, wat nach Prag 


de 15 


ipet 


men, um ihre letzten Niederlagen gegen, 

reich und Deutſchland 5e leg tene = 
dritten Kampf genen die Tſch Linie. ae 
jagte Spanien jedoch auf der ganzen > 

der ſpaniſchen Elf, ior man bei der — * 
ſchaft in Italien zwei t 
moraliſchen Fu Uweltmelſſter bezei ie 
nicht mehr viel übriggeblieben. Wen 

nier auch mit 1:0 zahlenmäßig nur rech 


verloren jo ift das nicht der 
ſtärke, . mehr dem ausgeſpr 
Stürmerfpiel der Tſchechoſlowakei 
Ein Elfmeter brachte den Tſchechen 


os „Apollo“ und „ 
A Publikum entzückt 


und bes 


N 5 
13 


segeigt d. 


jede Szene des Films 


Liebeslied 


bi et Kiepura. Ein Beweis für f 
tjolg. 


Ausländer fahren 19 90 
zur 5üdoft- dungen nach 


teuren, wie auch den Lu 
der Baut 7.10. Mai d. J. 
findenden Südoſt⸗Ausſtellun 
gewähren die Staatsbahnen 
= opäiſchen 3 
eſſeausweiſes bis zu 
ri ep ae plir igungen. Im i 
tragen die Vergünſtigungen anien 
Griechenland, Jugojlamwien, = a 
Tſchechoſlowakei 25 Prozent De di 
in Oeſterreich 25 Prozent für 
33% Prozent für die erſte und 
klaſſe, in Angarn und Polen Nei 
Nähere Einzelheiten ſind in den 
erfragen. jeder r Bei 
Wie ſchon aus der diesmal in I zu 
weſentlich erweiterten Beteiligung Fall 


ee 


war, beweiſen dieſe Fahrpreis, 
aufs neue, welch hohe Bedeutung d chen 
Stellen der oſt⸗ und ſüdoſteuropäi 
der Südoſt⸗Ausſtellung beimeſſen⸗ 


reſtag, 1. Mai 1036 
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Die polnische Kohlenindustrie 
im März 1936 


! Kohlengruben förderten im 
3200 000 J. 2147000 t Kohle gegenüber 
März tim Februar d. J. und 2 247 000 t im 

März . J. ‚Die Produktion ist demnach im 
ld ge genüber dem Februar um 113000 t 
Feringesenüber dem März v. J. um 100 000 t 
$ Die tägliche durchschnitt- 


St gewesen, 
88000 derung 26 Arbeitstagen 


gegen 


betrug bei 


Fer de gegenüber 90 000 t im Februar und 
A. emnach um 7000 t täglich geringer. Der 


lands. 
bens bezifferte sich auf 1317000 t 
Küchen 1391000 t im Februar, was einem 
gang des Absatzes um 74000 t oder 5.329 
Gegenüber dem März v. J, ist 
Se Absatz um 67000 t = 5.36% grösser 
5 r Von der im Inlande abgesetzten 
lie Ind menge entiiglen 742900 t = 56.34% auf 
die * (Februar 700 000 t = 50.97%). auf 
2 0 % ahnen 225 000 t = 17.08% (237 000 
8 ). auf die übrigen Abnehmer 350 00% t 
Fur , (445000 t = 31,99%), 
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EY Ausgeführt 
ar n 600000 t gegenüber 602000 t im Fe- 
Verrat nd 803 000 tem März 1935. Die Halden- 
ace betrugen Ende März 1104000 t. die 
ing, Ker beschäftigten Arbeiter betrug 67 483 
. J ar um 1222 geringer als im Februar 
Über 1208 Wurden 130 000 t produziert gegen- 
gun 0000 t im Februar. Die Brikett-Erzeu- 
NR Wir um 1000 össer als i Bebritar 
d betr: 1000 t grösser als im Februar 
betrug 10 000, t. 


U 
% 
E, 


gm eine Kommerzialisierung 
des Gdingener Hafens 


M Vorabend der Eröffnung der diesjährigen 
as land in Posen eine Tagung des Ver- 
ger Industrie- und Handelskammern 
1 chaſtsfstatt. auf der eine Reihe aktueller Wirt- 
lehhefs tragen zur Erörterung gelangten. Eine 
dom ee, Aussprache fand dabei auch über deu 
kearbeffasterium für Industrie und Mandel aus- 
raiaj eU Gesetzentwurf über eine Kom- 
en rung des Gdingener. Hafens statt 
Plan de ‚Entwurf bekanntlich ein anderer 
T Han Rates der Interessenten am Odinge- 
ste en gegenübersteht. Der Entwurf des 
ng runs wurde von der Tagung nicht 
= * aufgenommen; die Kammern stell- 
be auf den Standpunkt, dass er eine 
es € Autonomie der künftigen Verwaltung 
andi Merzialisierten Gdingener Hafens 
ch, vermissen liesse. Es wurde eine 
in ine angenommen, in welcher das 
F i um aufgefordert Wird, seinem Entwurf 
reiche Sinne einer gründlichen Revision zu 
kün en. die eine tatsächliche Autonomie 
l Mhitigen Hatenverwaltung vorsehen würde. 
Sche Textilindustrie fordert Abbruch 
irtschaitssanktionen gegen Italien 
ivektionsrat des Zentralwollkamitees 
mmig einen Entschluss angenommen. 
à der Abbruch der wirtschnitlichen 
ten gegen Italien gefordert wird. Die 
Sung wird damit begründet, dass 
tmösische Ausfuhr an Wallerzeugnissen 
ien im Jahre 1931 rd. 100 Mill. Fr. 
Was ein Zehntel der französischen Ge- 
mur nach Italien bedeutete. während 
11 im Jahre 1935 auf 34 Mill. Fr. zu- 
n den beiden ersten Monaten 1936 
a nur 2.82 Mill. Fr, and stellte dà- 
en sechzehnten Teil der OGesamtaus- 
eh Italien, Insbesondere treten die 
von Wollgarnen und Wollzewehen. 
kr. einigen Jahren sehr bedeutend waren. 
at USS &nhandelsstatistik der beiden ersten 
maa überhaupt nicht mehr in Fr- 
Die Sanktionen hätten überdies in 
© Erzeugung von Rohstoffen und be- 
vou künstlicher Wolle zeiördert. An- 
knüpften sich unter dem Zwang der 
ss eit zwischen Italien und den Nicht- 
Staaten Geschäftsbeziehungen an, die 
wohl auch beibehalten würden. Die 
kep? Erzeugnisse würden so bei 
r normaler Verhältnisse in weitem 
italienischen Markte ausgeschaltet 


lte hat der Präsident der Vereini- 
stili fanzösischen Unternehmerverbände 
ndustrie, Donon, einen Brief an den 
3. sidenten Sarraut gerichtet, in dem 
be ( elast: „Ohne irgendwie in das poli- 
es go St übergreifen zu wollen, können 
In ziel nicht verschweigen, dass auf 
sher em wie industriellem Gebjot ver- 
j se 
egen Italien die vordem verzeich- 
Apel schwer gefährdet 
dig om allgemeinen Standpunkt aus 
Sanktionen sich als unfähig erwies 
en "kungsvolle Blockade zu sichern. 
< di vielmehr das eine Hauptergebnis 
K en in Italien 24 ver- 
on „ insbesondere zum Ausbau der 
4 A 8 


onen 
t 
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Chon in dieser Hinsicht haben die 
azu beigetragen, das wirts>hait- 
es Krieges, die Abschliessung, zu 
„Während die französische Han- 

Serade auf die Wiederaufnahme 

nationalen Handelsströmungen ge- 
der mas lte. Vom besonderen Stand- 

ug der Ttilindustrie aus bestand die 
der er Sanktionen darin, der Industrie 
eu ichtigsten ausländischen Absatz. 

u ger s, Schliessen. Seit dem Inkraft- 
Kankurran onen haben so e suara 

ez n in den vorhandenen Ger 

e ehungen mit Italien ra die Stele 

i Pond zen. können. Ueherdies werden 

wên an Ip gen der französischen Indu- 

Venn 4 alien blockiert.“ 

kürze: ‚Sezenwärligce Politik auch nur 

n der p zeit aufrechterhalten würde. 80 
m Brief asident der Textilverbände in 
ngliche 75 Sarraut fest, sei der unwie- 
e zu b erlust des italienischen Absatz- 
© Hananöfirchten. der für die franzö- 

(ar einer 


ilanz um so bedeutender sei. 
N bedeutenden Ausfuhrüberschuss 


der Textilindustrie die 


von künstlichen Erzeuenissen an- 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Danzig und die Einführung 
der Devisenkontrolle in Polen 


Die Einführung der polnischen Devisen- 
bewirtschaftung ist für die Danziger Wirt- 
schaft von grösster Bedeutung. Da vorläufig 
die Auswirkungen im einzelnen noch nicht zu 
übersehen sind, ist gestern der Zlotykurs bei 
der, amtlichen Festsetzung der Devisenkurse 
durch die Bax von Danzig gestrichen wor- 
den. Es ist aber anzunzbmen, dass in Kürze 
bereits wieder der Ztosykurs normal notiert 
werden wird, so dass dann auch wieder Bank- 
geschäfte in Złoty möglich sein werden. 

Von autorit tiver Danziger Seite wird be- 
tont. dass für Danzig keinerlei Veranlassung 
vorliege, anlässlich der in Polen eingeführten 
Devisenbewirtschaftang eine Aenderung der in 
Danzig geltenden Guldenbewirtschaftung vor- 
zunehmen, Bekanntlizh gibt es in der Freien 
Stadt nur eine Bewirtschaftung des Guldens, 
während jeder mit vorhandenen bzw. im regu- 
lären Geschäftsverkehr anfallenden. Devisen 
machen kann., was er will. Dieses System, das 
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den bestehenden Danziger Verhältnissen an- 
gepasst ist, braucht keinerlei Abänderung zu 
erfahren. insbesondere werden auch die seit 
Februar eingeführten Devisen-Rückkaufsscheine 
beibehalten werden. Diese Bescheinigungen 
geben jedem, der .nindestens 500 Gulden in 
Devisen der Bank von Danzig 5zw. einer De- 


visenbank zur Verfügung stellt, das Recht, 
ohne besondere Genehmigung der Devisen- 


stelle den gleichen Devisenbetrag gegen Gul- 
den wieder zu erwerben, wenn er Devisen 
braucht. Im übrigen weist mau von autorita- 
tiver Seite darauf hin, dass die gesetzliche 
Deckung des Noteuumlaufs der Bank von Dan- 
zig 70%, unter Hinzureehnung der sonstigen 
Devisen sogar 90% beträgt. Man wird die Ein- 
zelheiten der polnischen Praxis abwarten 
müssen, elle man ein zutreffendes Bild von 
den Auswirkungen auf Danzig gewinnt. Vor- 
läufig können Reisende, die von Polen nach 
Danzig kommen, 500 zt mitnehmen- 


Um das neue Arkeits- 7 
keschaffungsprogramm 


Der Wirtschaftsausschuss des polnischen 
Ministerrates tagte am 23. und 24, April m der 
Hauptsache über die Frage einer zusätzlichen 
Arbeitsbeschaffung. Es ist bisher keine Ver- 
lautbarung über Beschlüsse des Ausschusses 
ergangen. Aus unterrichteten Kreisen erfährt 
man jedoch. dass allzu grosser Optimismus in 
bezug auf die baldige Mobilisierung wirklich 
beträchtlicher Geldmittel zur Finanzierung 
einer zusätzlichen, Arbeitsbeschaffuag unan- 
gebracht sei. Die Regierung prüfe erst noch 
die in dieser Bezichung vorhandenen finanziel- 
len Möglichkeiten und sei jedenfalls ent- 
schlossen, keine kurzfristige Konluuktur-An- 
kurbelung zu betreiben, diie wegen nicht aus- 
reichender Finanzgrundlage doch bald wieder 
würde abgebrochen werden müssen, Zunächst 
bemüht sich die Regierung, die sowieso für 
das laufende Jahr vorgesehenen Notstands- 
arbeiten und die mit staatlichen Baukrediten 
finanzierten neuen Wohnbauten sehueller 
durchzuführen als in den Vorjahren. Von 
31.4 Mill. zł Bar- und 7 Mill. zł zu entleihendem 
Gelde, die dem Staatlichen Arbeitsionds zur 
Kreditierung an die Gemeinden für Notstands- 
arbeiten in diesem Jahr zur Verfügung stehen, 
sollen bis jetzt 7 Mill. zt vergeben worden 
sein, sowie von den staatsbanklichen Wohn- 
baukrediten 3 Mill. zł. Die Regierung erklärt, 
dass Ende April bereits 42% der geplanten 
diesjährigen Notstandsarbeiten in Angriff ge- 
nommen sein würden, während es im gleichen 


Zeitpunkt des Voriahres erst 21% waren; be- 


reits jetzt sollen bei. diesen neuen Notstands- 
arbeiten 34000 Arbeitslose Beschäftigung ge- 
funden haben. Es handelt sich hierbei jedoch, 


wie zu beachten ist, nicht um zusätzliche, son- 
dern um geplante und längst verauschlagte, 
nur beschleunigte Arbeiten. Dasselbe gilt von 
den neuen- Wohnbauten. Bei der Frage der 
darüber hinausgehenden zusätzlichen Arbeits- 
heschaffung spielt, wie man hört, die Frage 


der. Verbindung dieser Weiteren. Arbeits- 
beschaffung mit allerlei Erfordernissen der 
Landesverteidigung eine grosse Rolle. End- 


gültige Beschlüsse sollen jedoch. in dieser Be- 
zichung noch nicht gefasst worden sein. 


— — 


Die Kennzahlen 
für die Großhandelspreise im März 


Nach den Berechnungen des polnischen Kon- 
junkturforschungsinstituts betrug die Kenin- 
zahl für die Grosshandelspreise in Polen im 
März 52.1 gegenüber 52.2 im Februar d. J. 
und 52.1 im März v. J. (1928 = 100). Auf die 
einzelnen Gruppen berechnet, ergaben sich 
folgende Kennzahlen: Lebens- und Gemuss- 
mittel 48.1- (Februar d. J. 48.2 — März v. J. 
47.2), vom Verbraucher gekaufte 54.5 (55.1 — 
54.0), landwirtschaftliche Erzeugnisse 42.4 
(42.5 — 41.8), vom Landwirt verkaufte 36.2 
(30.5 — 33.5). industrielle Erzeugnisse 55.9 
(56.1 — 56.7). Rohstoffe 55.1 (54.8 — 539). 
Halbfabrikate 53.7 (53.9 54,9), Fertigwaren 
39,1 (50.4 — 60.9). industrielle Rohstoffe und 
Halbfabrikäte 34.3 (543 -— 54.5). vom Aus- 
lande eingeführte 45.2 (43.6 — 39.6), kartel- 


lierte 76.4 (76.4 — 83,5), sonstige 48.1 (48.6 — 


47.0); Baustoffe 48.4 (48.9 — 51.0). 


Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 


vom 39 April 


5% Staatl, Konvert-Anleibe . » 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. IM 
8% Obligationen der Stadt Posen 


ur o 

87 ruguaatlonen der Stadt Posen 

3% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen 


5% hligationen der Kormunal- i 
reditbank (100 Q-ZD).'. + » 
N 


Ka . e 
er Fos. Landschaft in Gold 
44% oty-Plandbriefe d. Pos, Land 
onde Serle 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaff „ 386 30 
Bank Cukrownictwa a ne 
e eee 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
Tendenz: fest, 


35.000 
51.25 B 


Warschauer Börse 
Warschau, 29. Aprii 


Rentenmarkt. Sowohl in den Staatspapieren 
wie auch in den Privatpapieren war die Stim- 
mung fest. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest-Anleihe 
I. Emi. 7069,50, 3proz. Präm.-Invest.-Anleihe 
II. Em. 70--68.75--69, proz. Prämien- Dollar- 
Anleihe S. III 51.5051, 5proz. Staatl. Konv,» 
Anl. 1924 55.75.56, 5proz. Eisenbahn-Konv.- 
Anl. 1926 55.50, proz. Doll,-Anl. 1919/29 79.75. 
7proz. Stabilisierungs-Anl. 1927 68,50--69.28. 
Tproz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 
83.28. Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl, der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. Em. 83.25, Spro on. 
Ohl. der Landeswirtschaftsbank |. fe » 94. 
8proz: Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 93, 5proz. L- Z. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em, 81. 5/%proz, L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 81, 5%proz. Kom- 
Obb- der Landeswirtschaftsbauk J. Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
II. III. und III. N. Em, 81, 7proz. L, Z. Low. 
Kred. Przem. Polsk. 81.5082. Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. Przem. Polsk. 94.50, 4#proz. L. Z. 
Tow. Kred. Ziem, der Stadt Warschau $. V 
44,50.--45,75,—-45,50, prag. L. Z, Tow, Kred. 
der Stadt Warschau 56-50, 5proz, L. Z Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 5555.75 bis 
55.25, 4%proz. Gold-L. Z. Serie L Kozm Zjon 


Krad. 40—40.25—40, proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Radom 1933 38,50. VIII. und 
IX, 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 


1076 51. 
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Aktien. Tendenz: freundlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 98, Warsz. Tow, Fabr, Cukru 
27.50—-28—27, Wegiel 13--12.50, Lilpop 10, 
Ostrowiec Serie B 2726.75. Starachowies 31. 

Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 


* W 5 4. 3 5 
riet ald riet 
Amsterdam , s » 360.13 361.574 359.93] 361.37 
Berlin » 12.92 213.98] 212.92] 213,98 
Brüssel „ „ .| 89.70] 20,06] 89.70] 90,06 
Kopenhagen . „ 1116.91] 117.49] 116.91] 117.49 
London „ o 26.180 26.32 26.18) 26.32 
ew Vork (Scheck) 5.30 | 5.32% | 5,30%] 5.3274 
aris: „ „ „ „ ] 9494 3 34.94] 35.08 
tag „ 1.910 21.99] 21.02] 22.00 
talien „ 42.000 42.50 42 00] 42.50 
slo. . „ e „1491.57 132,28] 191,67] 132.23 
tockholm „ 135.0713573 135,071 135.73 
Danzig . F . — 5 
Zürich - „ „179.89 173,57] 172,91] 173.59 
Montreal — — — 


Danziger Devisenkurse 
Notlerungen der Bank von Danzig 


Danzig. 29. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3045—5,3235, London 1 Pfund 

terling 26.20 — 26.30, Berlin 100 Reichsmark 

verkehrsirei) 213.03 bis 213.87. Zürich 109 
Franken 172.81 173.49, Paris 100 Franken 34,93 
bis 35,07, Amsterdam 100 Gulden 359.88 301.32. 
Brüssel 100 Belga 89.62 89.98, Stockholm 100 
Kronen 135.03--135.57, Kopenhagen 100 Kronen 
116.92—117.38. Oslo 100 Kronen 131.54 132.06. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. April. 
Tendenz: überwiezaud fester. Die Kurssteige- 
rungen hielten aueh heute weiter an., Beson- 
deres Interesse zeigte sich für Farben. die 
%% höher mit 168% einsetzten und sogleich 
auf 169 anzogen. ferner für Montane. von 
denen Harpener und Vereinigte Stahlwerke 
je . Mannesmann %% gewannen. Daneben 
sind noch Rheinmetall mit %, Rheinbraun und 
Chemische von Heyden mit je * und Feld- 
mühle mit 74 00 zu erwähnen, Zu schwächeren 
Papieren zählten Siemens mit — 1 und AEG, 


Ea SOR ERTEILT ̃ ELTERN Er 


Ar. 191 


Die polnische Erdölindustrie im März 


Im Monat März betrug die Rohölproduktion 
der polnischen Erdölgruben 4399 Zisternen 
gegenüber 4134 Zisternen im Februar d. J 
Die Gewinnung „on Erdgas betrug 42 541 00% 
cbm (Februar 43 227 090). Im Laufe des Mò- 
uats März wurden 17 Bohrlöcher (15) neu ane 
gelegt. 

In den Erdölraffinerien wurden im März 
4030 Zisternen Rohöl (4122) verarbeitet und 
dabei 3656 Zisternen (63.781) Erdölprodukte 
gewonnen, darunter (in Zisternen): 797 Benzin 
1114 Petroleun, 633 Treiböle, 608 Schmier- 
öle, 216 Paraffin und. 288 sonstige Erdölpro- 
dukte. Im Inlande wurden 2286 Zisternen 
Erdölprodukte abgesetzt (2 487). darunter 427 
Benzin. 826 Petroleum. 464 Preiböl, 331 
Schmieröle, 78 Paraffin und 160 sonstige Pro» 
dukte. Zur Ausfuhr gelangten 1620 Zisternen 
(1430), darunter 637 Benzin, 353 Petroleum, 
196 Treiböl, 256 Schmieröle, 147 Paraffin und 
31 sonstige Erdölprodukte. Die Vorräte ar 
fertigen Produkten bezifferten sich am 31. 3. 
auf insgesamt 17257 Zisternen (29, 2, 17375). 
darunter 2401 Beuzin, 1593 Petroleum, 49% 
Treiböle, 7360 Schmieröle, 303 Paraffin und 
5091 sonstige Erzeugnisse. Die Vorräte an 
Rohöl in den Raffinerien betrugen Ende März 
2491 Zisternen gegenüber 2602 Ende Februar, 
In deu 27 in Betrieb befindlichen Raffinerien 
waren 3103 Arbeiter beschäftigt, 


mit — %%, Sehr fest lagen am Rentenmarkt 
Reichsaltbesitz, die um 30 Pig. auf 113.40 an- 
zogen. Blankg-Tagesgeld verteuerte sich 
weiter auf 34-—3%%. 

Ablösungsschuld; 113.40. 


Märkt 
— 

Getreide, Posen, 30. April, Amtliche No: 
tierungen für 100kg in zł frei Station Poznań, 


Richtpreise: 

Roggen „ „ „ „ „6 „467 

Wezen s... 

Braugers te „„ 

Mahlgerste 700—725 53 
670680 gA 


16.00 —16.25 
22 76 —23.00 


15.25 15.50 


: 18381850 

Hape u... ne T 0,4010, 
Standardhafet » s » s > e e 475-1500 
Roggen-Auszugsmehl (65%) „ 2150—22,00 
Weizeumehi (65%) e e « « 15 
Roggenkl elle -e 18,081 2 
Weizenkleie (grob! LCa + 
Weizenklele (mitte) s's 1175—1250 
Gersteakleie sa oe u 0 r 12.00— 13,25 
Wintertaps « s e s s e e e 40.00 41,00 
Leinsamen 44.00-46.00 
Sent e s ece e s'e we 9200—3400 
Sommerwicke « q s u . 25.50-2760 
Delusc ken 26.00—28.00 
Viktoriaerbsen « « a e'e e ẹ 21.00-25.00 
Folgsrerbsen s s.a ET 21.00—23-00 
Blasano s s,s eE IOR 

eiblupinen « „ „ „ Re 
Seradella . „ „„ efs" ez. 2000—27.00 
ee : HE . 

otklee, FO ¿é . u s» Ye} 2 
Notklee (95—97%) ae. 9% 339,00-—140,06, 
Weissklee « e e e.e e s e 715.00—100,00. 
Schwedenkles s » es» > 
Gelbklee, entschält » . » „ 65.00-75.00 
Wondklee : » e » s e u « 75.00-90.00 
Fe eers ę a a un 

einkuchen « e e „ „ U 
Rapskuchen , ı soa e = 1 15.00-15.25 
Sonnenblumenkuchen „ „ ,  17.00—17.50 
Sojaschrot t. . 21.00-22.00 
Weizenstroh, lose „ e 2.202,40 
Weizeustroh, pearl e % 2702.96 
Roggenstroh, ſoss „ „„ 2.50.75 
Roggenstroh, gepresst diege. 3.25-3.50 
Haferstroh, loso . eejo,» 2,75—3.00 
Haferstroh, gepressi, „non 23.50 
Gerstenstroh, lose ı v9 ga 2.20—2.45 
Gerstenstroh, gepresst. „u 2.002,95 
fleu, losos „ „ „ „ t B706.26 
Heu, gepresst ey 8 ann ren 
Netzeheu, lose: „4. 6.50 —7.00 
Netzehen, gepresst de 7508.00 

„ N 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 1489.3 t. davon Roggen 57% 
Weizen 280, Gerste 120, Hafer 48 t. 


Getreide. Bromberg. 29. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse füt 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 1616.25, Standardwelzen 
22.25 — 22.50, Einheitsgerste 16—16,25, Sain- 
melgerste 15.50 15.75. Hafer 15 bis 15.50, 
Roggenkleie 13.50--13.75, Weizenkleie grob 
12.5013. Weizenkleſe mittel 12.25—12.75 
Weizenkleie fein 12.50—13, Gerstenkleie 12 24 
bis 13.25. Winterraps 38—40, Winterrübsen 30 
bis 38, Senf 34 36. Leinsamen 41—43, Pelu sch- 


ken 24—26, Felderbsen 21—23, Viktoriaerbsen 


2426. Folgererbsen 19—21. Blaulupinen 10.50 
bis 11, Gelblupinen 1212.50, Serradella 27 
bis 26, Rotklee roh 110—120, Rotklee gereinig! 
140 150. Schwedenklae 170—185, Wieken 2 
bis 27, Weissklee 85—105, Gelbklee enthüls! 
70—80, Fabrikkartofieln für kg-% 15,5 gr, Kar- 
toffelfloeken 16-17. Trockenschnitzel 9 his 
9.50, blauer Mohn 59--62, Leinkuchen 19 bis 
19.50, Rapskuchen 14.75 15,25, Sonnanhlunen- 
kuchen 17.25-18.25, KokosKuchen 14.50. 15.50 
Sojaschrot 2J—22. Stimmung: uneinheitlich 
Der Gesamtumsatz beträgt 1407 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 243, Weizen 
421. Einheitsgerste 17, Sammelgerste 225 
Hafer 30, Roggenmehl 96. Weizenmehl 14 
Roggenkleie 44, Weizenklei: 10. Fabrikkartoi- 
en 90. Speisekartoffeln 15, Wicken 15, Heu 


Berantwortiiih für Politit und Wirtſchaft: Euge 
Fy Yofales, Brovinz und Sport: Mlegande 
ür feuilleton und Unterhaltung: Alfred Y 
den übrigen kedakttonellen Inhalt: Eu N 
(ur den Anzeigen und Reklameteil: 9 


kes be a jonai, Adela 


> Dofener Tageblatt « 


Nach qualvollem Leiden verjtarb heute mein lieber 
Mann, unſer herzensguter Vater und Schwiegervater 
der Güterdirektor 


Heinz Hülſe 


im 58. Lebensjahr. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Auguſte Hülfe, geb. Schaft, 
Hanna Schmidt, geb. Hülſe, 
Margot Hülfe, 
Gerhard Schmidt, Paſtor. 
Hawcze, pow Rawicz, den 29. April 1956. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 3. Mai 1936, nach⸗ 
mittags 3 Uhr in Rawicz von der Friedhofskapelle aus ſtatt. 
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MODERN 
HOCHWERTIG 
und BILLIG 


am besten direkt vom 


Fabrikanten 
ich Günther, 


Möbelfabrik 
Telefon 40. 


Swarzedz 
T Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 
Anfertigung auf Wunsch.nach eigenen Entwürfen. 


„ Während der Posener Messe Halle 9. + 


Während der Posener Messe 


Wär empfehlen: 


dagegen 


Damen- und Herren-Artikel 


Uberfpeiftswort (fett) - 20 Orofchen 
jedes weitere Wort — — 2 — nannan 10 » 
Stellengefuche pro Wort - 3 „ 
Offertengedühr für chiffrierte Anzeigen 50 


E Möbel Gelegenheitskauf! 
K Verkäufe Billigſte Bezugsquelle Sen 128 
2 7 9 
Gelegenheits⸗ 9 I Leue, gebrauchte 
kä je zimmer 
w ihn Schlafzimmer 
x Trikotwäsche || , dee auen Bay 
neh a Swigtoslawska 10 
Strohpreſſen und A 
Steohbindern 
in fabrifneuem un 
gebrauchtem Zuſtande 
bietet dauernd an 
Landwirtſchaftliche 
Zeutelgeroheniäch 
Spöldz odp. 8 ogr. 
Poznaa. 
Ein neuer fowie eee billigſt 
Sandſchneider S. Lang 
Sen oban mlt 1 iae Wolnica 85 
. Neuheiten 
5 Sattler || in großer Auswahl Damen- 
Koscian. J. Schubert und 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 
Poznat 


Herrenhüten 
Wäsche 
Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Die Kleidung wird den 


Ausse ben! 
usschlag geben Um Irrtümer zu ver- 


meiden, bitte ich 

meine Kundschaft 

genau auf meine 
Adresse 


Stary Rynek 76 


zu achten. 


drum kaufe stets 


Molenda - Stoffe 


Poznań, 
Plac Sw., Nirzyski 1 
ul. 27 Grudnia 12. 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


* 
M. Svenda 


Poznań, St. Rynek 65. 


e 0% Rabatt. 


Die neuesten Gewebe für Mäntel, Complets, 
Kleider ı. Kostüme, Seide, Samte, Leinwand usy. 


in unserem Magazin ul. Nowa 3, 


Damen-, Herren-. Kinder-Konfektion, [ertig 
und nach Mass, Damen- und Herren-Stoffe, 


in unserem Konfektionshaus Stary Rynek 98/100. 


R. 10. Kaczmarek 


Don der Reise zurück 


Dr. med. B. Hanasz 


Facharzt für innere Krankheiten 
Empfangsstunden privat: 11 —1 u. 5—6 Uhr 


Poznań, Pocztowa 31 


Treibr 


a. Tel. 35-59. 


in best. Qualitäten, seit 58 fahr bekannt liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und techn. Lager 


Poznan, Kantaka 8/9. 


Tel. 3022. 


Gottesdienſtordnung für die fath. Deutſchen 
vom 1. bis 9. Mai 1936. 


Freitag (Serz⸗Jeſu⸗Freitag), 


6 Uhr: Maiandacht. Sonn⸗ 


abend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag 7.30 Uhr: Beicht⸗ 


9 Uhr: Predigt 


— 


gelegenheit. 
8 


8 Uhr: Veſper und hl. Segen. g. 
ſellenverein. Montag, Mittwoch, und Freitag, 6 Uhr 


andacht. 


schon von 790 21 
liefert zu günstigen 
Zahlungsbedingungen 
„Motor“ 
Poznan 
Dabrowskiego 5 
Tel. 62-27. 


Die 
Motten kommen 


nicht in Ihre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmittel kanfen 


in der 


Droverja Warszawska 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11 


chrotm 
Steine jteh., 8—10 Ztr. 
Stundenleiſtung. Geft.: 
Eiſen, gut erhalten, ver⸗ 


kauft. unter 


1327 a. b. Gef. d. Ztg. 


Mahlscheiben 


für Rapid, Krupp 
usw. 


Schlagleisten 


deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 
Pflug- 

Schlos- | Sehraahen 
Masch.- 


Inschweiß-Enden 
Nägel - Kette: 
verzinkte Eimer 


e 
landw. Zubehöre 
billigst bei 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedaris- 
artikel — Oele und fette 


Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 6 
Teleton 52-25. 


und Amt (Armenſammlung). 
Montag, 7.30 Uhr 


r e 
Mai⸗ 


ROSEN 


Hochstamm: 10 Stück: 

RM 16.50, Halbstamm: 

RM 13.50, Busch: RM 
3.50. 

Franz Deegen jr. Nach]. 

Bad Köstritz Deutschl.) 

Preisliste zu Diensten. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten hei 


In. agi 


Poznań 
Pocztowa 31 


Bydgoszez 
Gdańska 12. 


e 
Gold 


Silber, Brillanten kaufe — 
verkaufe 

„Occasion“ 
Al Marcinkowskiego 23. 


Pa W 


Junger 
Zwerg⸗Rehpintſcher 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 1326 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Kleine Anzeigen 


Pinninos 
neue u. Gelegenheits⸗ 
käufe am günſtigſten bei 
Fa. Krolopp i Ska. 
Podgórna 14. 


Pelze 
große Auswahl Silber⸗ 
Kreuzfüchſe jeder Art 
verkauft billig 

Lajewfki 
Poznan, Pierackiego 20. 


Versteigerungen 


Ladeneinrichtung 
Schaufenſtereinrichtung, 
Warenreſte, Nachlaß der 
Firma Wolkowitz, 27 Gru⸗ 
dnia 9 verkauft billig der 

Liquidator. 


Verſteigerungslokal 
Brunon Trzeczak, 
Stary Rynek 4647 

verkauft kompl. Zimmer, 

Einzelmöbel, Teppiche, In⸗ 

ſtrumente, Bilder, verſchied. 

Waren von Geſchäftsauf⸗ 

löſungen. 

(Geöffnet von 9—18 Uhr) 


F4 NI 
Vermietungen 


Sommerwohnung 
n, Puſszczykowo zu ver- 
mieten. Zu erfragen bei 
Dan warth 
Ratajczafa 40. 


P J 
Mietsgesuche 


Größere, jonnige 
„Zimmerwohnung von 
ſicherem Zahler zum 
1. Juli geſucht. Offert. 
unter 1328 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung, 


Größte Attraktion Sosens! 
Nur für kurze Zeit Eröffnung, Sonnabend 


Zirkus STANIEWSKI 2. mai, um 4,30 a 
em und 8,15 Uhr aben 


ulica Ratajczaka neben dem Schützenhaus) 


Neues aufsehenerregendes Programm. 20 Weltschlager- 
3 Stunden Begeisterung und Spannung. 


Mann mit den 1 sichtern. 
gewesene Luftakrobatik Satsum u. ON und die Hau ra 
Kasfikis, die schöne Griechin, die sogenannte Frau mit 

1000 Rätseln, mit 20 Assistenten und Assistentinnen, die eine 


Sportartikel 


Sport-Garderobe, Schulanzüge. Für 
Sommer Anzüge aus Roh-Leinen fertig 


en 
und 
nach Mass aus eigenen Werkstätten 


DOM SPORTQOQWY| 
Sw. Marcin 33. Nähe ul. Garncar® 
Illustrierte Preislisten gratis. — — — Beachten Sie bitte die Firm : 


Aug. Hoffmann, GELEGT | 


Baumschulen und Rosau-Grosskulttl 


Erstklassige grösste Multuren garantiert gesundet 

sortenechter Obstbäume, Alleebäume, Sträu er 

Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stau 
Hecken- und Spargelpflanzen, Dahlien etc. 


Versand nach jeder Post- u. Bahnstation. — Ausgesol6hrie 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preisverzef”- 
in polnisch und deutsch gratis. 


SOA 


Soeben erschienen! | 
— —ſi . 


Der neue Zeppelin und das Schicksal der Anderen 
von LZ 1 bis LZ 129 


Die deutsche Kriegsmarine. Farbtafel der Uniformen 
Dienstgrade, Abzeichen, Abbildungen von 
Schiffstypen und Aufbau der Kriegsflotte ... 


Das deutsche Heer. Farbtafel der Dienstgrade, Ab- 
zeichen und Waffen farben. 


Die deutsche Luftwaffe. Farbige Ubersichtsta fel und 
16 seitiges, illustriertes Textheft 


1 1. — 


—Bñ ¶ Ä n K ** 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 
Tel. 6105, 6275. PKO 207 MB 


NUMMERN 


Eine Anzeige höchſtens 80 wort“ N 


Annahme täglich bis 11 Uhr 
Chiffrebriefe werden übernommen 
vorweiſung des Offertenſcheines 


INN A 


Telejunken-Radio Bilanzbuchhalterin Jalo | 
Ambafador, Uniphon. |jeihftf, gewandt, suver- | Rolläden, . per T Lad 
Spezial. Nehme auch in läſſig, poln., firm in Ere- | ſowie J N 
Zahlung Posyezta Na- kutionsſ, fucht entipr. billigt. eig, 
rodowa und Pozyczka] Stellung evtl. in Bank Wo E 

weſtyeyina, im vollen | Offerten unter 1922 an| _ walie 

reiſe. Poznat die Geſchäftsſtelle dieſer Moria 

Paſas Apollo 30 Seitung. * 


Telefon 2998. uumm umme a Blac e ; 
0 


ART Tandw. Beamter 

N Offene Stellen unverheiratet, 20 Jahre 
1 tüchtigen im Fach, mit guten Zeug⸗ 
Gärtnergehilfen | nifer, fucht ſofort oder 


gate m ne, ee 


7 Ä i erten unter 1297 an 
T e bie Geicättänelle dieser 


ng. 


Mittags”, f 
eitu Preis inder 
Zmudſka 11. INNERN punkt aller e., l 


l è | | 2 | 
ie “ z 
Gamilien-, Geschäfts- und Werbe- Drucksachen 
in geschmachwoller, moderner Aufmachung. 
Sämtliche Formulace füc die Landwidtsckólh 
Handel, Industeie und Gewerbe. TR 
ein und mehefaebig. * Balder und pa jot" 
in Stein- und Offset- Druck. ER 4 


Heia Hase. Pitsudshiege 25. ddos 6105 i 
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